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der Güdoften in Bewegung? 
1 Politiſche Herbſtblumen am Weg- 
j rande der engliſchen Königsreiſe. 


Man ſoll über den Vorgängen im weſtlichen Mittel⸗ 
meer, die nach der Erſchießung eines italieniſchen Arbeiters 
und der Entſendung zweier weiterer italieniſcher Kriegs⸗ 

ſchiffe mit einer Landungsabteilung an Bord nach Baree⸗ 
Ilona vielleicht noch manche berraſchung bringen können, 
das öſtliche Becken des Mittelmeers und die es umranden⸗ 
den Ländergebiete nicht vergeſſen. Sie ſtanden in der Zeit 
des Abeſſinienkonfliktes und der italieniſch⸗engliſchen Span⸗ 
nung im Vordergrund des Intereſſes. Seitdem die 
abefjinifhe Frage von den Italienern praktiſch gelöſt wurde 
und ſeitdem Genf daraufhin feine Sanktionspolitik 
liquidierte, ſchien der politiſche Alltag in dieſen Gewäſſern 
wieder einzuziehen. Aber das Kräftefeld ſowohl der 
italieniſchen wie der engliſchen Politik liegt nach wie vor 
über dem öſtlichen Mittelmeer, und wenn die Luft auch vor⸗ 
läufig von akuten Spannungen frei iſt, bleibt der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen beiden doch beſtehen. . 
Italien iſt im Augenblick ſichtlich zurückhaltend. Nichts 
N verrät auf ſeiner Seite die Abſicht, die Dinge hier wieder 
in Fluß zu bringen. England zieht die Lehren aus dem 
Scheitern ſeiner gegen Italien gerichteten Sanktionspolitik. 
Deer engliſch⸗ägyptiſche Vertrag, über den unter dem un⸗ 
mittelbaren Eindruck jenes Fehlſchlages verhandelt wurde, 
iſt vor kurzem glücklich unter Dach und Fach gebracht wor⸗ 
den, und wenn er auch ein erhebliches Zugeſtändnis Lon⸗ 
dons an den erſtarkten ägyptiſchen Nationalismus bedeutet, 
hat er gleichzeitig doch der engliſchen Stellung am Suez⸗ 
kanal und in Alexandria eine neue Feſtigung gegeben. 
ſchen trat König Eduard VIII. ſeine Erholungs⸗ 
reiſe in die Gewäſſer des öſtlichen Mittelmeeres an. Es 
1 liegt kein Grund vor, zu bezweifeln, daß das Bedürfnis 
8 | nach Ausſpannung und nach friſchen, neuen Eindrücken den 
* önig an die Geſtade Jugoflawiens, nach dem griechiſchen“ 
0 8 Freſe nach Iſtanbul führte. Die Berichte der engliſchen 
Preſſe zeigen zur Genüge, mit welcher Unbefangenheit und 
Lebhaftigkeit der König ſich in den maleriſchen Gebieten 
und Stätten, die er aufſuchte, bewegte. Er hat es nicht ver⸗ 
ſchmäht, wie ein privater Vergnügungsreiſender mit der 
dalmatiſchen Fiſcherbevölkerung in Fühlung zu treten, und 
in Iſtanbul iſt er zum gelinden Entſetzen ſeiner Umgebung 
u in der Hagia Sophia auf hohen ſchwankenden Leitern 
pbherumgeklettert, um die vor einiger Zeit von einem eng⸗ 
lliſchen Gelehrten dort freigelegten alten byzantiniſchen 
Moſaiken zu beſichtigen. 
3 Aber König Eduard traf in Jugoſlawien mit dem ihm 
verwandtſchaftlich naheſtehenden Prinzregenten Paul zu⸗ 
ſammen. Er ſah auf griechiſchem Boden König Georg. In 
IJIttanbul war er viermal in Geſellſchaft Kemal Atatürks. 
Man wird bei dieſen Gelegenheiten nicht nur über die 
Schönheiten von Dubrownik, dem einſtigen Ragufſa, nicht 
nur über die ſüdliche Pracht Korfus und auch nicht allein 
über byzantiniſche Kunſt geſprochen haben. Des Königs 
ö Großvater, Eduard VII., war auf ſeinen privaten Ver⸗ 
gnügungsreiſen der erfolgreichſte diplomatiſche Unterhänd⸗ 
ler Englands. Alles, was man über Eduard VIII. weiß, 
ZbBepigt, daß er fein königliches Amt ſehr ernſt nimmt und ſich 
der von ihm zu tragenden politiſchen Verantwortung voll⸗ 
auf bewußt iſt. Englands Mittelmeerſorgen werden in den 
UUnterredungen, die er mit den Staatsmännern der Rand⸗ 
ſtaaten hatte, in feinem Munde ſicherlich Worte gefunden 
haben, und im Falle der Türkei gibt die engliſche Preſſe 
den politiſchen Hintergrund der Geſpräche mit Atatürk ſo⸗ 
gar offen zu. Die „Times“ ſchreiben, der Beſuch des Königs 
in Iſtanbul habe, obwohl er privater Natur geweſen ſei, 
das Siegel unter die Annäherung der Türkei an Groß 
britannien geſetzt.“ Sie ſtellen mit Befriedigung feſt, daß 
die nicht leicht zu begeiſternden Türken Eduard VIII. über⸗ 
% all, wo er ſich gezeigt habe, mit betonter Freundlichkeit be⸗ 
grüßt hätten. Man muß ſich gegenwärtig halten, daß die 
Beziehungen zwiſchen London und Ankara lange Zeit über 
den Zuſtand der Korrektheit nicht hinausgingen. Für die 
bpVorderaſiatiſchen und die Mittelmeer⸗Intereſſen Englands 
itt es von erheblichem Wert, wenn fie jetzt wieder enger 
geknüpft worden ſind. Und die engliſchen Zeitungsſtimmen 
verraten, daß das ein Ergebnis der Reiſe des Königs ſei. 
Er hat obendrein auf der Heimkehr noch zweimal 
Aufenthalt genommen, in Sofia und in Wien. Auch wieder 
als privater Vergnügungsreiſender, der begierig iſt, das 
Leben genau zu beobachten. Sofia hat König Boris 
ſelbſt den Führer zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt ge⸗ 
mach, und in Wien wird Eduard VIII. die Erinnerung an 
den Beſuch auffriſchen, der ihn vor anderthalb Jahren, da⸗ 
walls noch als Prinz von Wales, mit der ſchönen blauen 
1 Donau Freundſchaft ſchließen ließ. Sein Intereſſe galt 
feiner Zeit vor allem der Spaniſchen Reitſchule und ihren 
weißen Lipizzaner Hengſten, aber auch dem Heurigen in 
1 Grinzing. Daß er dort ungezwungen in den Lauben der 
1 kleinen Weinſchenken ſaß, hat ihm die Herzen der Wiener 
gewonnen. 


| f Es ſcheint, daß der Südoſten in Bewegung geraten iſt, 

ſeitdem das rumäniſche Kabinett umgebildet und Titulesecu, 
eit langem der Beherrſcher nicht nur der rumäniſchen 

ußenpolitik, ſondern auch der ganzen Kleinen Entente, 
dusgeſchifft wurde. Er war der Mann, der den Balkan und 
zen Donauraum, ſoweit er ihm Gefolgſchaft leiſtete, im 
krathöſtſchen Fahrwaſſer hielt, und der ſich neuerdings be⸗ 
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Triumphfahrt des Generals Nydz⸗Smigly. 


In Ausführung des Beſchluſſes von 358 Verbänden, 
Innungen und Organiſationen, die alle Schichten der Bevöl- 
kerung der Hauptſtadt repräfentieren, hat der Stadtpräſi⸗ 
dent von Warſchau einen Aufruf anſchlagen laſſen, 
in welchem die geſamte Bevölkerung zur Teilnahme an der 
feierlichen Begrüßung des Oberſten Feldherrn, General 
Rydz⸗Smigty, aufgefordert wird. In dieſem Aufruf 
heißt es: 

„Durch die freudige Begrüßung des Oberſten Feld⸗ 
herrn nach der Rückkehr aus dem mit Polen befreundeten 
Frankreich wird die Hauptſtadt dokumentieren, daß ſie 
nicht allein zum Kampfe um die Entwicklung des Vaterlandes 
bereit iſt, ſondern ſich auch in jedem Augenblick auf ſeinen 
Beſehl zur Verteidigung der Grenzen der Republik zür Ver⸗ 
fügung ſtellen wird.“ 


In Wien. 

Am Mittwoch nachmittag um 2 Uhr traf der polniſche 
Generaliſſimus Ryd⸗Smigly aus Venedig kommend, 
in Wien ein, wo er auf dem Bahnhof von dem polniſchen Ge⸗ 
ſandten Gawronſki und den Herren der Polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft empfangen wurde. General Rydz⸗Smigly hat an 
demſelben Tage mit dem Nachtſchnellzug um 23 Uhr Wien ver⸗ 
laſſen. Alle Gerüchte, daß er bei ſeinem diesmaligen Wiener 
Aufenthalt irgend welche politiſchen Verhandlungen geführt 
habe, werden von eingeweihter Seite als unrichtig bezeichnet. 


Auf der Grenzſtation Zebrzydowice 


Am Donnerstag früh um 5 Uhr traf General Rydz⸗ 
Smigly auf der polniſchen Grenzſtation Zebraydo⸗ 
wice ein. Zu feiner Begrüßung hatten ſich bereits am Mitt⸗ 
woch abend mehrere Miniſter und zahlreiche Preſſe⸗ 
vertreter nach Zebrzedowice begeben. General Rydz⸗ 
Smigly blieb im Waggon bis 6.15 Uhr; dann trat er auf den 
Bahnſteig hinaus, wo ihm eine Ehrenkompanie aus Teſchen 
mit Orcheſter, Organiſationen der militäriſchen Vorbereitung 
und phyſiſchen Erziehung, Vertreter der Behörden ſowie ein 
zahlreiches Publikum erwarteten, das trotz des ſtrömenden 
Regens auf den Bahnhof gekommen war. Nach Entgegen⸗ 
nahme der Meldung ſchritt der Oberſte Heerführer die Front 
der Ehrenkompanie und der militäriſchen Organiſationen ab. 
Der Bürgermeiſter von Teſchen begrüßte ihn mit einer An⸗ 
ſprache und Schulkinder überreichten ihm Blumen. Um 
6.39 Uhr ſetzte der Zug die Reiſe fort. 

4 


Aus Anlaß der Heimkehr des Oberſten Führers der 
polniſchen Armee ſtellt die „Gazeta Polſka“ nochmals kurz 
eine Bilanz über die Pariſer Reiſe des Generals Ryds⸗ 
Smigly auf, wobei der unleugbare poſitive Eindruck unter⸗ 
ſtrichen wird, den der Verlauf des Beſuchs des polniſchen 


Heerführers in Frankreich gemacht hat, und daß man ſich 
dort zu einem Verſtändnis für die Korrektheit der Politik 


der Republik, die Einfachheit und Konſequenz nicht allein 
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vom Geſichtspunkt der Intereſſen Polens, ſondern auch in 
der Perſpektive einer dauernden, friedlichen Zuſammen⸗ 
arbeit der Völker Europas durchgerungen habe. Dieſe 
Politik, die durch die ſtarke Hand und den genial voraus⸗ 
ſehenden Blick des Marſchalls Pitſudſki feſtgelegt worden 
ſei und von der gegenwärtigen Regierung der Republik 
fortgeſetzt werde, werde über kurz oder lang eine richtige 
Bewertung finden müſſen. Die polniſche öffentliche Mei⸗ 
nung begrüße mit unverhohlener Befriedigung die Tatſache, 
daß dieſe Bewertung in Frankreich bereits gereift ſei. 


Ungefähr eine Milliarde Zloty. 

Am Donnerstag nachmittag trifft General Rydz⸗smigly 
in Warſchau ein, und der Präſident der Republik kehrt 
Ende der Woche aus Spala dorthin zurück. Um dieſe Zeit 
werden die leitenden Staatsfaktoren die der Zuſammen⸗ 
faſſung der Ergebniſſe der Pariſer Geſpräche gewidmeten 
Beratungen abhalten, an welche ſich die Geſpräche mit dem 
inzwiſchen in Warſchau eingetroffenen Miniſter Baſtide 
anſchließen werden. Erſt dann wird der Stellvertretende 
Miniſterpräſident und Finanzminiſter Kwiatkowſki 
ſeinen Erholungsurlaub antreten. 5 

Es iſt anzunehmen, daß ſchon in der nächſten Woche die 
Grundſätze der neuen polniſch⸗franzöſiſchen Abmachungen 
bekanntgegeben werden, auf die die öffentliche Meinung mit 
größter Spannung wartet. Bisher liegen noch keine offi⸗ 
ziellen Mitteilungen über die finanziellen Abmachungen 


Locarno⸗Konferenz in London 
am 9. Oktober. 


Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, hat die Britiſche 
Regierung Dentſchland, Frankreich, Italien und Belgien 
zur Teilnahme an der Konferenz der Locarno» 
Mächte in London eingeladen. Die Konferenz foll 
a m 9. Oktober beginnen. 


III N ET RRETNETE E N EEEREEN RER TTERR 
vor, doch alle privaten Informationen lauten übe reinſtim⸗ 


mend dahin, daß die finanzielle Hilfe, die Polen erhalten 
wird, ſich auf ungefähr eine Milliarde Ztoty belaufen 
dürfte. Bezüglich der Einzelheiten der Abmachung ſind 
folgende Nachrichten im Umlauf: 

Ein Teil der finanziellen Hilfe wird in allerlei 
Material, vornehmlich in Kriegsmaterial, erteilt werden, 
ein beträchtlicher Teil der Summe wird jedoch in bar zu⸗ 
fließen. Weiter verlautet, daß die Höhe des Rediskonts der 
Bank Polſki bei der Bank Frankreichs auf eine halbe 
Milliarde Zloty feſtgelegt wurde. Es bleibt noch abzuwar⸗ 
ten, ob alle dieſe Nachrichten ſich als wahr erweiſen wer⸗ 
den. Sollte dies der Fall ſein, dann würde ſich zweifellos 
bald eine bedeutende Entſpannung auf dem polniſchen 
Markt fühlbar machen. Die Verbilligung des Kredits würde 
zuſammen mit der ſich geltend machenden wirtſchaftlichen 
Belebung vielſeitige befruchtende Auswirkungen haben. 


Nationalſozialismus gegen Bolſchewismus! 


Feierliche Berleſung der Proklamation des Führers. 


Nürnberg, 10. September (DRB). 
Mit der Proklamation des Führers und Reichskanzlers 
iſt am Mittwoch vormittag der Parteikongreß des „Parteitages 
der Ehre“ eröffnet worden. Dieſer Name, den der Stell⸗ 
vertreter des Führers, Rudolf Heß, verkündete, iſt das 
Leitwort aller Nürnberger Kundgebungen. Die Rede von 
Rudolf Heß und die Proklamation des Führers, die ein ge⸗ 
waltiges neues Vier⸗Jahres⸗Programm der induſtriellen 
Mobiliſierung und der Rohſtoffgewinuung verkündet, bes 
ſtimmen den politiſchen Charakter des Parteitages. Nach dem 
Willen Adolf Hitlers ſoll er die Theſen und die Antitheſen 
unſerer Zeit entwickeln: Nationalſozialismus gegen Bolſche⸗ 
wismus! Nürnberg gegen Moskau! In einer Zeit, da der 
Bolſchewismus ſeine blutige ft in die Geſchichte Spaniens 
ſchreibt, wird dieſe Frage zu einer Eutſcheidungsfrage für 
alle anderen Völker. ! 
Der Stellvertreter des Führers 


Rudolf Heß 
eröffnete den Parteitag mit folgenden Worten: 
„Der Kongreß des 8. Reichsparteitages der NS Da iſt 
eröffnet. Dieſe abermalige große Heerſchan der neuen deutſchen 


mühte, ihn gleichzeitig auch an die Sowjetunion zu ketten. 
Er hat damit namentlich in Jugoſlawien Widerſtand ge⸗ 
funden, der ſich ſeiner energiſchen Perſönlichkeit gegenüber 
nicht immer voll durchſetzen konnte. Es iſt bemerkenswert, 
daß vor der für den nächſten Sonnabend einberufenen 
Konferenz der Außenminiſter der Kleinen Entente eine 
Sonderbeſprechung des neuen rumäniſchen Außenminiſters 
Antonescu und des jugoſlawiſchen Außenminiſters Stoja⸗ 
dinowitſch in Bukareſt ſtattfinden wird. Man ſchließt dar⸗ 
aus, daß unter Umſtänden eine außenpolitiſche Neuorien⸗ 
tierung der Kleinen Entente im Gange iſt, die ſich natürlich 
auf den ganzen Donauraum auswirken würde. In dieſem 
Augenblick iſt der engliſche König in Sofia und Wien. Die 
Haltung des ganzen ſüdöſtlichen Staatenblocks iſt fiir Eng⸗ 
lands Mittelmeerpolitik von entſcheidender Bedeutung. 
Eduard VIII. bleibt ihr Repräſentant auch im Gewande des 
ſchauluſtigen Vergnügungsreiſenden. 


Bewegung trägt den ſtolzen Namen 
Ehre“. 

Wir gedenken, wie Tradition und Herz es uns vor⸗ 
ſchreiben, zuerſt der Toten, die für die Ehre Deutſchlands ihr 
Leben gaben. Der Stabschef der SA verlieſt die Namen der 


Gefallenen.“ 

Stabschef Lutze f 
betritt nun das Rednerpodium, neben ihm zu ſeiner Rechten 
nimmt die geſenkte Blutfahne Aufſtellung. Unter leiſem 
Trommelwirbel verlieſt nun Stabschef Lutze nach einem 
kurzen Gedenken der 40000 Verletzten, die im Kampf um 


„Parteitag der 


Deutſchlands Wiedergeburt ihr Blut ließen, die Liſte der 


gefallenen Opfer der NSDAP. 
Nach der Totenehrung durch den Stabschef der SA 
ergriff wieder f 
der Stellvertreter des Führers 


das Wort und entbot im Gedenken an die gefallenen Ka⸗ 
meraden den anweſenden Hinterbliebenen den erſten 
Gruß der Partei des deutſchen Volkes. Rudolf Heß 
begrüßte dann die Gäſte des Parteitages aus dem Inlande 
und dem Auslande, an der Spitze die hohen Vertreter der 
fremden Mächte, die Mitglieder der Reichsregierung, die 
zahlreichen Vertreter des Nationalſozialiſtiſchen Staates 
und beſonders die Vertreter der Wehrmacht. Nachdem der 
Stellvertreter des Führers den großen Kampf der NS DA P 
für die ſoldatiſchen Begriffe der Ehre, Treue, Kameradſchaft 
und Diſziplin unterſtrichen hatte, der den Winderaufſtieg 
des deutſchen Volkes in die Reihe der Nationen von Ehre 
ermöglichte, fuhr er fort: 

Dank an die alten Kämpfer. 

Deutſchland iſt heute im Beſitz der vollen Gleichberechti⸗ 
gung, Deutſchland iſt im Beſitz der vollen Souveränität 
über alle ſeine Gebiete, ſeitdem die deutſche Wehrmacht den 
Schutz der vorher entmilitariſierten Zone am Rhein über⸗ 
nommen hat. Dank der Wehrhaftmachung vermag 
Deutſchland ſeine Souveränität und das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht des Volkes erfolgreich zu verteidigen. Die Ereigniſſe 
in Spanien haben bewieſen, daß wir auch den Schutz der 
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Angehörigen in einem anderen Lande im Sinne der natür⸗ 
lichen Ehre eines Volkes übernehmen können. 

Möge ganz Europa nicht vergeſſen, was es der Macht⸗ 
ergreifung durch den Nationalſozialismus verbankt, möge 
es nicht vergeſſen, daß in den Geheimkellern des Karl⸗ 
Liebknecht⸗Hauſes Propagandamaterial in ungeheuren 
Mengen in allen nur erdenklichen enropäiſchen Sprachen 
gefunden wurde, möge Europa nicht vergeſſen, daß der zu 
errichtende Sowjetſtaat Deutſchland vorgeſehen war als 
Baſis für die Bolſchewiſierung Europas. 
Wir wiſſen heute: Hätte der Bolſchewismus in Deutſchland 
geſiegt, die organiſierte Kulturvernichtung unter Sichel und 
Hammer reichte heute vom Stillen Ozean bis zum 
Atlantik und Mittelmeer. 5 

Dank dem Nationalſozialismus kam es anders. Deutſch⸗ 
land lebt heute als gewaltiger antibolſchewiſtiſcher 
Block inmitten des Kontinents. Wir ſind uns aber be⸗ 
mußt, daß nach wie vor ununterbrochen der Bolſchewismus 
Anſtrengungen macht, die Revolutionierung der Welt zu 
verwirklichen. 

Der Stellvertreter des Führers ſprach dann über die 
gemeinen Methoden des Bolſchewismus, über 
die Manifeſte des Haſſes, über den Sadismus, mit dem man 
die Menſchen zum Wahnſinn treibe. In Spanien zeigte der 
der Bolſchewismus ſich in ſeiner ganzen nackten Gemein⸗ 


heit. 

Die Kulturwelt iſt dem Bolſchewismus gegen⸗ 
über eine große Schickſalsgemeinſchaft. Eine 
Reihe von Völkern hat dies erkannt. Wir begrüßen 
die Abgeſandten dieſer Völker beſonders herzlich auf 
dem Pa „vor allem die Vertreter der bedentendften 
autibolſchewiſtiſchen Organiſation neben der NSDAP, 
die Vertreter der Faſziſtiſchen Partei Italiens. 


Dieſer Reichsparteitag dient mehr noch als die vorher⸗ 
gegangenen dem Zweck, die drohende Gefahr des Bolſchewis⸗ 
mus in der Welt aufzuzeigen. Es werden auf dem Kongreß 
die großen Theſen und Antitheſen des Jahrhunderts entwickelt 
werden: Nationalſozialismus und Bolſchewismus. Deutſch⸗ 
land tritt auf dem Parteitag als antibolſchewiſtiſcher Macht⸗ 
faktor in Erſcheinung. Der Stellvertreter des Führers ſchil⸗ 
derte dann im einzelnen wie die Organiſationen der NS DA 
5 gegen den Bolſchewismus eingeſetzt ſind, und fuhr 
ort: 

Je ſtärker die Partei, deko ſtärker die geiſtige Abwehr⸗ 
kraft gegenüber dem Bolſchewismus. Je Härter das Heer, 
deſto ſtärker die reale Abwehrkraft. Wir wiſſen, Partei und 
Wehrmacht find jo ſtark wie nie zuvor. Wir danken dem 
Führer, daß er Partei und Heer ſo ſtark gemacht hat. 
Die Rede von Rudolf Heß klingt ans in den alles zu⸗ 
ſammenfaſſenden Dank und Gruß an Adolf Hitler, der 
uns vor Bürgerkrieg und Brandſchatzung bewahrt und uns 
wieder zu einem Volk der Ehre gemacht hat: Wir grüßen 
den Führer des dentſchen Volkes in die Zukunft und in den 
Frieden! Und minutenlang brandeten ſtürmiſche Heilrufe 
zu Adolf Hitler empor, der ſeinem Stellvertreter ſtumm die 
Hand gab. 

Nach überliefertem Programm begrüßt nun der Gau⸗ 


leiter des gaſtgebenden Gaues Franken, Julius Strei⸗ 


cher, die Gäſte und Parteigenoſſen und richtet warme Worte 
beſonders an die alten Kämpfer, an die Verwundeten aus 
der Kampfzeit und an die Angehörigen der Ermordeten 
der Bewegung. 


Ein jubelnd aufgenommenes Sieg⸗Heil auf den Führer 


und das deutſche Volk leitet über zu der Verleſung der 


Proklamation des Führers 


die wiederum der Sprecher der Partei, Gauleiter Adolf 
Wagner, vorträgt. 
Die Proklamation beginnt mit einem ſtolzen Rcküblick: 
Wenn jeder Reichsparteitag bisher ein Tag der Recht⸗ 
fertigung unſeres Kämpfens und Ringens war, dann 


gilt dies am höchſten von dem heutigen. Kein anderer 


konnte uns daher mit höherer Genugtuung erfüllen als 
dieſer. Denn: auf allen Gebieten unſeres nationalen 
Lebens iſt ſeit vier Jahren ein unermeßlicher Aufſtieg ein- 
getreten. 

Einmalig ſind das Tempo und das Ausmaß des 
politiſchen Aufſtiegs, und vor allem: Geſchichtlich ein⸗ 
malig iſt die innere Konſolidierung der deutſchen 
Nation. Die gewaltigſte Krönung aber hat dieſer Aufſtieg 
im letzten Jahre erfahren, in den zwölf Monaten, die 
ſeit dem 7. Reichsparteitag vergangen ſind. 

Wie hätten die Gegner früher wohl geſpottet, wenn ich 
ihnen am 30. Januar 1933 erklärt haben würde, daß nach 
vier Jahren Deutſchland ſeine Erwerbsloſen von 
ſechs Millionen auf eine Million beſeitigt haben 


daß ſich das geſamte Nationaleinkommen von 
41 Milliarden auf jährlich über 56 Milliarden ſteigern wird; 

daß 1936 auf den deutſchen Werften ſich allein über 
640 000 Tonnen Schiffe im Bau befinden würden; 

daß ſich die Produktion der Kraftfahrzeuge von 
45 000 des Jahres 1932 auf rund ½ Million ſteigern würde; 
daß das Reich ein Steuer⸗Mehreinkommen 
von jährlich nahezu 5 Milliarden erhalten wird, 

daß das Deutſche Reich Straßen erhält, wie ſie, ſeit 
es eine menſchliche Kultur gibt, in dieſer Größe und Schön⸗ 
heit noch nicht gebaut wurden, und daß von dieſen projek⸗ 
tierten erſten 7000 Kilometern nach nicht einmal vier Jah⸗ 
ren ſpäter ſchon über 1000 Kilometer in Betrieb und über 
4000 Kilometer in Bau ſein werden. 

Nach einer weiteren Überſchau über die großen wirt⸗ 
ſchaftlichen Erfolge werden in der Proklamation die Maß⸗ 
nahmen geſchildert, die zur Beſeitigung der Intereſſen⸗ 
berrichaft führten. Dann heißt es weiter: 

In ausführlichen und grundlegenden Ausführungen 
legte der Führer ſodann dar, daß als Hauptaufgabe 
Deutſchland geblieben ſei, den Export zu beleben oder aber, 
wenn das Ausland nicht gewillt ſei, die kataſtrophalen 
Wirtſchaftsblockaden abzubrechen, das deutſche Volk und 
Reich, ſoweit als nur angängig, von der Rohſtoffzufuhr aus 
fremden Ländern unabhängig zu machen. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang verkündete der Führer den 


neuen Vier Jahres⸗Plan. 


Es iſt die Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen Staats⸗ 
und Wirtſchaftsführung, genaueſtens zu unterſuchen, welche 
notwendigen Rohſtoffe, Brennſtoffe uſw. in Deutſchland 
ſelbſt hergeſtellt werden können. Die dann dadurch einge⸗ 
ſparten Deviſen ſollen in der Zukunft als zuſätzlich der 
Ernäherung und zum Ankauf jener Materialien dienen. 
die unter keinen Umſtänden bei uns beſchafft werden können. 
Und ich ſtelle dies nun heute auf als 

In vier Jahren muß Deutſchland in allen jenen Stoffen 
vom Auslaub gänzlich unabhängig fein, die irgendmie durch 
die deutsche Fähigkeit, durch unſexe Chemie und Mal 


nel 


nee ſowie durch unſeren Bergen jetbft beſchafft werben 
uuen 

Der Neuaufbau dieſer großen deutſchen Roh ſtoff⸗ 
induſtrie wird auch die nach Abſchluß der Aufrüſtung frei⸗ 
werdenden Menſchenmaſſen ökonomiſch nützlich beſchäftigen. 
Wir hoffen, damit die nationale Produktion auf vielen Ge⸗ 
bieten erneut ſteigern zu können, und zwar im inneren Kreis⸗ 
lauf unſerer Wirtſchaft, um damit die aus unſerem Export 
ſtammenden Eingänge in erſter Linie für die Lebensmittel⸗ 
verſorgung bzw. für die Verſorgung mit den uns dann noch 
fehlenden Rohſtoffen zu reſervieren. 

* 


Angebliche Vorſchläge Dr. Schachts 
a in Paris. 
Die polniſche Preſſe gibt einen im Parifer „Capital“ em 
ſchienenen Artikel wieder, nach dem Dr. Schacht während ſeines 
Beſuchs in Paris dem Gouverneur der Bank von Frankreich eine 
Denkſchrift überreicht habe, die einen Plan zur Vergebung 
großer öffentlicher Arbeiten in verſchiedenen Ländern, 
ſowie das Projekt der Finanzierung dieſes Plans durch das inter⸗ 
mattonale Kapital enthält. Dr. Schacht ſoll auch hier darauf hin⸗ 
gewieſen haben, daß die größte Schwierigkeit auf dem Wege zur 
Verwirklichung des Plans die politiſche Unſicherheit 
und die durch die Rüſtungen genährten Befürchtungen vor 
einem Kriege ſeien. Im Zuſammenhang damit habe Dr. Schacht 
die friedlichen Tendenzen Deutſchlands und des 
Reichskanzlers betont und darauf bingewieſen, daß die 
Unterhaltung eines 1200000 Mann ſtarken Heeres und die 
Rüſtunasbeſtellungen in den Fabriken ebenfalls durch wirtſchaftliche 
Gründe verurſacht worden feten; denn die Unterhaltung des Sol⸗ 
daten ſei um die Hälfte billiger als die Unterhaltung eines Ar⸗ 
beitsloſen. Die deutſche Induſtrie, deren aus ländiſche Abſatzmärkte 
verloren gegangen ſeien, könne nicht Maſchinen produzieren, die ſte 
früher exportiert habe, müſſe alſo Kriegs material herſtellen. Dr. 
chacht ſoll zu verſtehen gegeben haben, daß Deutſchland bereit 
wäre, ſich mit der Einſchränkung der Rüſtungen und der Umſtellung 
ſeiner induſtriellen Produktion als Gegenleiſtung für die Er⸗ 
öffnung von Abſatzmärkten für ſeine Produktion ein⸗ 
verſtanden zu erklären. 
Eine Beſtätigung dieſer in der volniſchen Preſſe weitverbreite⸗ 
ten Meldung von deutſcher Seite liegt noch nicht vor, 


Der letzte Nagel 
* für den abeſſiniſchen Sarg. 


Die Polniſche Telegraphen- Agentur meldet 
London: 

Kurz vor dem Zuſammentritt der Völkerbundverſamm⸗ 
lung hat der Negus am Dienstag einen Appell an 
die ganze Welt um Frieden und Gerechtigkeit für 
Abeſſinien gerichtet. Nach der Feſtſtellung, daß mehr als 
zwei Drittel Abeſſiniens von den Italienern noch nicht be⸗ 
ſetzt worden ſind, und daß die vorläufige Regierung in 
Weſtabeſſinien normal funktioniert, erklärt der Negus: 

„Unſere Beziehungen mit den anderen Staaten und 
unſere Mitgliedſchaft im Völkerbunde beſtehen weiterhin 
normal. Kriege und Kriegsgerüchte beſchäftigen die Regie⸗ 
rungen und Völker; doch die Welt wünſcht Frieden und 
Gerechtigkeit mehr denn je. Gerade Abeſſinien braucht ſo 
ſehr den Frieden und die Gerechtigkeit. Wir wenden uns 
noch einmal an die die Unabhängigkeit Abeſſiniens garan⸗ 
tierenden Völker mit dem Appell, ihre Pflicht zu tun. 

Die Frage Abeſſiniens ſcheint aber bereits 
entſchieden zu ſein: das Land ſoll aus der Liſte der dem 
Völkerbund angehörenden Staaten geſtrichen werden. 
Der Generalſekretär des Völkerbundes Avenol weilt zu 
dieſem Zweck in Rom; dort ſoll der letzte Nagel in den 
abeſſiniſchen Sarg geſchlagen werden. Jedenfalls iſt die 
Bedingung Muſſolinis kategoriſch: auch nicht ein italieni⸗ 
ſcher Delegierter wird ſich in Genf zeigen, ſolange in den 
Wandelgängen des Völkerbundes auch nur der Schatten des 
„Ex⸗Negus“ erſcheint. Dieſer gibt aber das Spiel noch nicht 
für verloren und gibt der Welt bekannt, daß es auf zwei 
Dritteln des Gebiets Aethiopien auch nicht einen italieni⸗ 
ſchen Soldaten gebe. Wie dem auch ſei, Herr Avenol hätte 
die Reiſe nach Rom gewiß nicht unternommen, wenn er ſich 
nicht vorher des Standpunktes von London und Paris 
vergewiſſert hätte. 


In Spanien nichts Neues! 


Dem Brünner „Tagesboten“ entnehmen wir folgende 
Zuſchrift: 

Friedrich Fürſt von Schwarzenberg, ein Sohn des Sie⸗ 
gers von Leipzig, gibt in dem „Wanderbuch eines verab⸗ 
ſchiedeten Landskuechtes“ (1848) eine anſchauliche Schil⸗ 
derung des ſpaniſchen Bürgerkrieges um 1838. Schwarzen⸗ 
berg ſchloß ſich als Konſervativer der Karliſtiſchen Partei 
an. Nichts hat ſich in dieſen 100 Jahren geän⸗ 
dert. „Cabreras Mutter iſt füſiliert worden. General 
Balbao ließ ein fünfjähriges Kind erſchießen, Mina in Le⸗ 
carrez 17 Weiber! Vor Bilbao haben die Urbanos (die Li⸗ 


aus 


beralen) die Töchter eines Karliſtiſchen Generals bei Aus⸗ 


fällen an ihrer Spitze herausgeſchleppt, damit der un⸗ 
glückliche Vater ſtets in Beſorgnis ſei, ſeine eigenen Kinder 
zu töten! In Morella haben die Karliſten die ſchwarze 
Fahne ie Pi zum Zeichen, daß fie weder Pardon 
geben noch nehmen.“ Wir leſen von der Austreibung von 
8000 Mönchen und Ronnen aus den Klöſtern, von Kirchen⸗ 
und Bilderfturm, von Geiſelmorden, von Frauen und Kin⸗ 
dern als Kämpfern, von Ausrottungen ganzer Familien, 
von grauenhaften Martern, von fremden Söldnern, die 
nichts zu verlieren haben als das Leben, aber auch von 
Deutſchen, Italienern, Franzoſen, Engländern, die einer 
Idee zu dienen glaubten, als ſie ſich einer der Parteien an⸗ 
ſchloſſen. Schwarzenberg gibt ein kurzes, zueſammenfaſſen⸗ 
des Urteil über die politiſchen Zuſtände in Spanien ab, das 
leider heute beſtätigt wird: „Der Großvater war Gueril⸗ 
leros, der Vater iſt es, der Sohn wird es ſein und der 
Enkel träumt und fpielt es. Ja, der Bürgerkrieg iſt, wie 
gewiſſe Krankheiten im menſchlichen Organismus, endlich 
ſozuſagen im Lebensprinzip dieſes Volkes ver 
ſchmolzen und beinahe ein normaler Zuſtand 
geworden.“ 


Die Kriegskaſſe in Burgos. 

„United Preß“ meldet aus Burgos: ö 

In die Kriegskaſſe der nationalen Verteidigungsjunta 
fließen täglich neue Ströme von Gold⸗ und 
Silberſtücken, von wertvollen Schmuckſachen, Juwelen, 
Ohrringen, Armbändern, Halsketten uſw., welche die Be⸗ 
völkerung der Provinz Logrona der „Nationalen Spaniſchen 
Regierung“ zur Verfügung ſtellte. Die heutigen Schenkungen 
ſind die wertvollſten ſeit drei Wochen. Aber auch in den vor⸗ 
hergegangenen Tagen find aus allen Teilen Nordͤſpaniens er⸗ 
hebliche Reichtümer gefloſſen, Opfergaben, armer und reicher 
Spanier, die ſich einmütig für die Erhebung der Armee er⸗ 
klärt haben. Viele Millionen von Peſeten liegen 
in Burgos aufgeſtapelt. Das Geld wird im Haupt⸗ 
quartier Molas abgeliefert, wo es in Schuhkartons oder auf 
das grüne Tuch von Billardtiſchen geſchüttet wird. Außer 


Gold und Silbermünzen findet man die koſtbarſten und auch l 


die beſcheidenſten Schmuckſtücke unter dieſen Gaben. 


is | 
9 . portugieſiſchen Kriegsſchiffen · 


Nach einer bisher noch nicht beſtätigten RentersgRelbunt 
aus Liffabon hat ein Teil der Maunſchaften zweier porin 
gieſiſcher Kriegsſchiſſe, der Korvette „Alfonſo Albnanergue, 
und des Zerſtörers „Dab“, am Dienstag den Verſuch te, 
Meuterei gemacht. Die Regierung ſei aber ſchnell m 
richtet worden und habe unmittelbar eingegrifien. 22 
Küſtenbatterien hätten einige Salven auf die Schiffe a 
gegeben und beide beſchädigt. 2 

Die Meuterer jeien verhaftet worden, während =: 
beiden Schiffe in den Tejo geſchleppt worden ſeien. Na 
dem Reuter⸗Bericht herrſcht im ganzen Lande wieder Ruhe. 


Aus anderen Ländern. 
Waldemaras ſchreibt ein Gnadengeſuch. 

Anläßlich des bevorſtehenden litauiſchen Nationaltageg 
am 8. September ſind dem Staatspräſidenten gegen 5 
Gnadengeſuche politiſcher Gefangener zugegangen. 
Darunter befindet ſich auch zum erſten Male eines des 
früheren litauiſchen Miniſterpräſidenten Profeſſor Wo [de 
maras, der bekanntlich im Sommer 1934 im Zujamnren? 
hang mit dem damaligen Militärputſch von einem Feld“ 
gericht zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden 
war. Woldemaras will nach ſeiner Freilaſſung Litauen 
unverzüglich verlaſſen und ſich im Auslande ausſchließlich 
der Wiſſenſchaft widmen. 

Auch der damals zum Tode verurteilte und dann zu 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte Chef des litauische. 
Generalſtabes, Kubiliunas, ſowie eine Anzahl anderer 
am Putſch beteiligter Offiziere haben Gnadengeſuche ein 
ereicht. Schließlich haben auch noch einmal mehrere 
Memelländer, die im großen Kriegsgerichtsprozeß zu 
langjährigen Zuchthausſtrafen verurteilt worden waren, 
neue Gnadengeſuche an den Staatspräſidenten 0% 
richtet. 


Baſch im Gefängnis. 

Wie erinnerlich, wurde Dr. Baſch, ein Deutſchtums 
führer in Ungarn, in der letzten Inſtanz wegen mann 
haftem und entſchiedenem Einſatz gegen die gewaltſam be⸗ 
triebene Namensmadjariſierung in Ungarn zu 5 Monaten 
Gefängnis und 2 Jahren Aberkennung der politiſcher 
Rechte verurteilt. Am 3. September erhielt Dr. Baſch nun 
mehr die Zuſtellung, feine Gefängnisſtraſe am 9. Septem⸗ 
ber in Fünfkirchen anzutreten. 

Das Deutſchtum in Ungarn konnte es bis zum letzten 
Augenblick nicht glauben, daß die Ungariſche Regierung ie 
entſchließen würde, an einem Mann, der für fein Volk d 0 
Primitipſte ſeiner Eigenart, die Beibehaltung des ange, 
ſtammten deutſchen Namens, bewahrt willen will, diel 
Strafe zu vollziehen. Der Leidensweg des Deutſchtums = 
Ungarn hat hier feinen Höhepunkt erreicht. Wo der in 
Rollen gekommene Stein Halt machen wird, weiß heute nie“ 


mand. 

Der Fall Baſch beweiſt es, daß Ungarn entſchloſſen 5 
die Theſe des ungariſchen Kultusminiſters Homan von de 
„kulturellen Anziehungskraft der Madfaren“ mit Gewa 
in die Tat umzuſetzen. 


Paderewſki im Streit mit den amerikaniſchen 
Finanzbehörden. ’ 
Aus Nemyork meldet die polniſche relle, es auf 
Steuerbehörden in den Vereinigten Staaten, die au 
Paderewſki, den erſten Miniſterpräſidenten Polens, 
entfallende Einkommenſteuer um 14 000 Dee 

erhöht haben. Paderewſki hat dagegen Widerſpru 
eingelegt, man meint jedoch, daß dieſer erfolglos bleiben 
werde. Vergeblich hätten die Anhänger Paderewſkis deſſen 
Verdienſte um die Vereinigten Staaten hervorgehoben und 
daran erinnert, daß er für das Wilſon⸗Denkma 
in Poſen 60000 Dollar hergegeben habe. Das 
Finanzminiſterium habe anerkannt, daß dieſe Geſte Pade⸗ 
rewſkis ſehredel geweſen jei; trotzdem habe es an ſeinem 
urſprünglichen Beſchluß, die Steuer um 14000 Dollar zu 
erhöhen, feſtgehalten, mit der Begründung, daß Paderewſki 
augenblicklich im Film auftrete, wodurch er eine bedeutende 
Mehreinnahme habe. f 


Kleine Nundſchau. 


Erdmaſſen begraben ſieben indiſche Dörfer. f 
Ein außerordentlich folgenſchwerer Erdrutſch ereignele 
ſich, wie aus Lucknow (Indien) gemeldet wird, in der Gegend 


von Garhwal in den Vereinigten Provinzen. Infolge der 


gewaltigen Überſchwemmungen der letzten drei Monate 
hatten ſich von den Berghängen ungeheure Erdmaſſen im 
Gewicht von Tauſenden von Tonnen losgelöſt und ſieben 
Dörfer mit Hunderten von Einwohnern verſchüttet. Die 
Rettungsarbeiten ſind in vollem Gange, doch läßt ſich die 
Zahl der Todesopfer vorläufig auch nicht ſchätzungsweiſe 
angeben. 


Giftige Jnſekten töten die Hälfte b 
einer englilhen Schiffs beſatzung · 


In Dümkirchen iſt am Dienstag morgen der engliſche 


Dampfer „Sea Rumber“ eingelaufen, der auf der Fah . 
von Dakar (Senegal) nach Madeira die Hälfte ſeiner Mann 
ſchaft durch den Tod verloren hat. Bei der Ausfahrt 

Dakar befanden ſich 24 Mann an Bord. Auf der 5 
nach Madeira find bereits ſieben geſtorben. Fünf weiter 
mußten in hoffnungsloſem Zuſtand in Madeira an Lan 
geſetzt werden. Man nimmt an, daß die Mannſchaft in 
Dakar von giftigen Inſekten geſtochen wor 3 
iſt. Eine Lebensmittelvergiſtung oder eine Berfeudung de 
Waſſers iſt anf Grund der Unterſuchungen ausgeſchloſſen. 


Zweimal Vierlinge mit 28 Jahren! 

Die kanadiſchen Fünflinge ſind noch immer die grob? 
Senſation von Amerika. Vierlinge jedoch find — entgegen 
früheren Zeiten, da Vierlingsgeburten eine große Selten 
heit waren — in neuerer Zeit öfter vorgekommen. Beſon 


ders intereſſant iſt dabei der Fall einer dreiundwanzig 


8 Leningrad 
die in der Umgebung n Male Bier 


jährigen Bäuerin, 
lebt. Die junge Mutter hat jetzt zum zweiten 
lingen das Leben geſchenkt. Das erſte Mal brachte ſie 
reits vor einigen Jahren zwei Knaben und zwei Mäd och 
zur Welt, die heute noch leben; in dieſen Tagen find n 
vier lebensfähige Geſchwiſter dazugekommen. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. September wee, 
kau — — 2,10. Sgwichoſt + 1.61 (+ 1,59, Wart. 
e, inch 488 Cf. 7, „Sheer e CH, Dong 


+ 1,15 (+ 1,19. Mioer ) 
) 0, ; 1 0,76 ( 0,90. Graudenz 7, 
Fordon 1 0,89 (4. 0,89), Culm + dean . 925 


( 0,90, Kurzebrat + 1,03 (+ 1.03) 


Tuche e ( neden 20), eee 


+ 274 (+ 2,80). (In Klammern dle Meldung des B 


berfahrt | 


den 


=» 


ER 


1 


y 


Momente geſchaffen wird. 


Deutſche Klaſſe in Waldesruh aufgelöſt. 


Der Beginn des neuen Schuljahres 1936/37 brachte den 
deutſchen Kindern der ſtaatlichen Schule in Waldesruh 
(Dabie), Kreis Inowrockaw einen ſchweren Schlag, denn 
die deutſche Klaſſe öffnete ſich ihnen nicht 
mehr. Durch eine Verordnung der Kreisſchulinſpektion 
Inowroclaw vom 10. Juli d. J. war die Auflöſung der 
deutſchen Abteilung verfügt worden. Sie wurde begründet 
mit der geringen Zahl von 32 deutſchen Kindern. 

Die deutſchen Haus väter haben ſich gegen die erſt zum 
1. Oktober d. J. angekündigte, aber unerwarteterweiſe ſchon 
jetzt eingetretene Auflöſung der deutſchen Klaſſe beſchwerde⸗ 
führend an das Kuratorium gewandt, denn mit Beginn des 
neuen Schuljahres 1936/37 wird die deutſche Klaſſe nicht 
von 32 deutſchen Kindern, ſondern von 41 deutſchen 
Kindern beſucht. 

Die deutſche Bevölkerung kämpft übrigens nicht zum 
erſten Mal um ihre deutſche Klaſſe in Waldesruh. Bereits 
vor einem Jahr wurde die Elternſchaft durch die Auflöſung 
der deutſchen Abteilung überraſcht; ihren Bemühungen ge⸗ 
lang es damals aber, die Wiedereröffnung der deutſchen 
Klaſſe zu erreichen. Auch in dieſem Jahr hofft die Eltern⸗ 
ſchaft im Vertrauen auf eine gerechte Entſcheidung des 
Schulkuratoriums, daß ihre deutſche Klaſſe baldigſt wieder 
eröffnet wird. Dieſe Hoffnung haben die deutſchen Eltern 
um ſo mehr, als derſelbe Herr Kreisſchulinſpektor, der jetzt 
die Auflöſung verfügte, einer Delegation der deutſchen 
Elternſchaft im Juni d. J. verſprach, die Angelegenheit zur 
Zufriedenheit der deutſchen Hausväter zu regeln. Um ſo 
unerwarteter kam daher jetzt die Auflöſung der Klaſſe, da 
dieſe Maßnahme im Widerſpruch zu dem Verſprechen des 
Herrn Kreisſchulinſpektors vom Juni d. J. ſteht. 

Die deutſchen Bauern in Waldesruh (Dabie) wie über⸗ 
haupt alle deutſchen Volksgenoſſen in unſerer Heimat ſtehen 
unerſchütterlich feſt in der Erfüllung ihrer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Pflichten; ebenſo feſt ſtehen ſie aber auch in ihrer 
Bee und in ihrem Kampf um ihre deutſchſprachige 

e. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bro berg, 10. Se tember. 
Wechselnde Bewölkung. us 


Die deutichen Wetterſtattonen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tempe⸗ 
raturen an. 


Raffinierte Betrügereien vor Gericht. 

Im Juni 5. J. erſchien in dem Penfionat der Frau 
Staniſtawa And refewſka, Kraſtaſkiego 2, eine elegant 
gekleidete Dame und wünſchte die Beſitzerin des Penſionats 
zu ſprechen. Dieſer erzählte fie, daß fie aus Gdingen 
komme und für ihre Nichte, die demnächſt hier ein Gym⸗ 
noſium beſuchen werde, eine beſſere Penſion ſuche. Dies 
war aber nur ein Vorwand für die Betrügerin, um ſich 
mit den Verhältniſſen des Penſionats vertraut zu machen. 
Bei ihrem Fortgang löſte fie von der Tür eine dort be⸗ 
feſtigte Viſttenkarte mit dem Namen Eva Kuſtowſka, einer 

eſtellten der Kreiskommunalkaſſe. Auf die Rückſeite 
ber Rarte ſchrieb fie dann einige Zeilen, durch die fie die 
Venſionsinhaberin um Herausgabe des Mantels und eines 
Hutes bat. Da die Viſitenkarte den Namen ihrer Mieterin 
trug, hatte Frau Andrzefewſka auch weiter keine Bedenken, 
den gewünſchten Mantel und Hut dem Überbringer der 
Karte auszuhändigen. Wie groß war aber ihr Erſtaunen, 
als Frl. Kuſtowſka aus dem Bureau zurückkehrte und ſie 
erfahren mußte, daß ihre Mieterin nach den Sachen über⸗ 
baupt nicht geſchickt habe. e 

Nach längeren Bemühungen der Polizei, der der Vorfall 
gemeldet wurde, gelang es, in der Betrügerin die 30 jährige 
ehemalige Lehrerin Veronika Wirtelak zu ermitteln. 
Sie hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Die Angeklagte iſt dem Gericht keine Un⸗ 
bekannte mehr. Sie iſt bereits wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen mehrfach vorbeſtraft. Die W. bekennt ſich vor Ge⸗ 
richt zu dem von ihr begangenen Betruge. Den Mantel 
und Hut will ſie einem unbekannten armen Mädchen ge⸗ 
ſchenkt haben. Wie ſie weiter angibt, habe ſie den Betrug 
angeblich nicht begangen, um ſich zu bereichern, ſondern um 
ihre Familie zu kompromittieren, die ſich um ſie nicht 
kümmere! Das Gericht verurteilte die W. zu 6 Monaten 
Gefängnis. g 


$ Ein Mijähriger an ſeinem Geburtstag geſtorben. Am 


Montag, dem 7. d. M., feinem Geburtstag, ſtarb nach kurzem 


Leiden im Alter von 95 Jahren der Rentier und ehemalige 
Fiſchereipächter Hermann Jeſchke, Bräſickeſtraße (Sta- 
ſziea) Nr. 5. Der Verſtorbene machte im deutſchen Heere 
die Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 mit. In Bartſchin, wo 
er ſich niedergelaſſen hatte, war er mehrere Jahre hindurch 
Stadtverordneter und ſtellvertretender Bügermeiſter. Von 
Bartſchin zog er nach Bromberg und lebte hier 25 Jahre 
als Rentier. Seine Frau, die am 28. Februar d. J. im 
Alter von 83 Jahren geſtorben iſt, ſchenkte zehn Kindern 
das Leben, von denen eins geſtorben iſt. 5 

§ Ein ganz ausgezeichneter Film läuft zurzeit im Kind 
Adria. Es handelt ſich um den Marlene-Dietrich⸗Film 
„Sehnsucht“ der das Schickſal ſeiner Frau ſchildert, die 
durch eine große Liebe auf den rechten Weg gebracht wird. 
Mit wenigen Worten läßt ſich der Inhalt dieſes Films 
wiedergeben: Aus den Fängen einer raffinierten Diebes⸗ 
und Betrügerbande wird durch die friſche und jungenhafte 
Art eines amerikaniſchen Erfinders ein Mädchen befreit. 
Nicht ſo kurz aber läßt ſich wiedergeben, wie hier mit weni⸗ 
gen Schauſpielern dank einer guten Regie und beſten 
Krüften (Marlene Dietrich und der ganz ausgezeichnete 
Gary Cyoper) ein Film voller Spannung und voll heiterer 
Die Aufnahmen reihen ſich in 
ihrer Qualität würdig an die übrigen Leiſtungen an. 
Dieſen Marlene-Dietrich- und Cooper⸗Film wird der Zu⸗ 
ſchauer lange in beſter Erinnerung behalten. 

Ss Wieder eine Meſſerſtecherei. In der Kaſtanien-Allee 


kam es unter den dort ſich gewöhnlich aufhaltenden Glücks⸗ 


ſpielern zu einer Meſſerſtecherei. Die Betrüger hatten wieder 
einmal einige Dumme gefunden und ihnen Geld abgenommen. 
Als die Beute geteilt werden ſollte, kam es zu einem Streit, 
in deſſen Verlauf einer der Betrüger ein Meſſer zog. Im 
Laufe der ſich entwickelnden Schlägerei wurde der 31 jährige 
Jan Latacki verletzt und ſtürzte auf das Pflaſter. Als 
eine Freunde das ſahen, verließen fie fluchtartig den Tatort. 


Vorübergehende, die den Verletzten auffanden, benachrichtigten 


die Rettungsbereitſchaft, die L. in das Städtiſche Krankenhaus 
einlieferte. Hier ſtellte man feit, daß Latacki einen Stich in 
die Herzgegend erhalten hatte. Sein Zuſtand iſt ernſt. 
Im Zuſammenhang mit der ſchweren Verletzung des 

17 jährigen Fleiſcherlehrlings Jan Figaſzewſki im Ver⸗ 
laufe einer Meſſerſtecherei in der Kufawierſtraße wurde als 
Täter der 18 jährige Arbeitsloſe Franeiſſek Jaedryczewſki 
ermittelt und feſtgenommen. Die beiden jungen Leute hatten 
ſich auf der Straße unterhalten und dabei ſoll Figaſzewſki 
geäußert haben, er werde dem J. ſein Mädchen abſpenſtig 
machen. Darauf entfernte ſich J., holte aus ſeiner Wohnung 
ein dolchartiges Meſſer und verſetzte dem Figaſzewſki, der 
nichtsahnend ſeinen Weg fortgeſetzt hatte, zwei Meſſerſtiche. Im 
Krankenhaus hat man feſtgeſtellt, daß die Verletzungen des F. 
ſo ſchwer ſind, daß man das Schlimmſte befürchten muß. 

§ Ein frecher Einbruch wurde in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch in die Stempelfabrik von Zawadzki, Rinkauerſtraße 
(Pomorſka) 1a verübt. Die Diebe ſchnitten aus der Laden⸗ 
tür an der Straßenfront eine Scheibe heraus und gelangten 
durch die Offnung in das Innere. Die Täter, die un⸗ 
erkannt entkommen konnten, ſtahlen zwei Schreibmaſchinen 
im Werte von 1500 Zloty. Sie müſſen offenſichtlich geſtört 
worden ſein, da verſchiedene andere Gegenſtände wie 
Numerierſtempel, die fie ſchon zuſammengepackt hatten, 
zurückgeblieben ſind. 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein Apotheken- 
Proviſor, indem er ein Gift zu ſich nahm. Man ſchaffte den 
Lebensmüden in das Städtiſche Krankenhaus, wo durch ſo⸗ 
fortige Gegenmaßnahmen jede Gefahr beſeitigt wurde. 


Im Dezember Stadtverordnetenwahlen in Poſen. 


Wie aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, ſollen im 
Einklang mit den im Selbſtverwaltungsgeſetz vorgeſehenen 
Terminen um den 25. d. M. in Poſen die Stadtverordneten⸗ 
wahlen ausgeſchrieben werden. Da dieſelben innerhalb von 
90 Tagen nach der Ausſchreibung vollzogen ſein müſſen, würde 
der Endtermin auf den 25. Dezember, alſo auf das Weihnachts⸗ 
feſt fallen. Um das zu vermeiden, werden die Wahlen wahr⸗ 
ſcheinlich für den 20. Dezember anberaumt werden. 


Eine 107 jährige Frau geſtorben. 


In der Nähe von Inowroclaw ſtarb in einem Altersheim 
die Frau Katarzyna Kozicha, die ein Alter von 107 Jahren 
erreicht hat. Die Frau fühlte ſich bis an ihr Lebensende 
wohlauf und verrichtete ſogar noch leichte Hausarbeiten. 


y Hopfengarten (Brzoza), 9. September. Geſtohlen 
wurde dem Beſitzer Max Jeſchke aus Olempino ein 
„ Die Bienen wurden tot im Walde aufge⸗ 

nden. 


2 Inowroctaw, 9. September. Am Sonntag fand im 
Saale des Herrn Waſz in Grabia ein Tanzvergnügen 
ſtatt, wobei es um Mitternacht zu einem Streit kam, der 
in eine wüſte Schlägerei ausartete. Stühle, Tiſche, Flaſchen 
und Bierſeidel dienten als Waffen, ſo daß der Schaden 
für den Wirt bedeutend iſt. Die ſchwerſten Verletzungen 
erlitt der Beſitzerſohn Adam Wies niewſki. 

Am vergangenen Sonntag verſuchte der über 60 Jahre 
alte Arbeiter Boleſtaw Sikorſki in Sobieſierno durch 
Erhängen ſeinem Leben ein Ende zu machen. Durch 
das Dazwiſchentreten ſeines Brotherrn konnte er an ſeinem 
Vorhaben gehindert werden. Der Lebensmüde wurde ins 
hieſige Krankenhaus gebracht. 

Vor dem Inowroclawer Burggericht hatten ſich die 
Brüder Yanacy und Franeiſzek Szutarſki wegen Diebſtahls 
von 6 Säcken Zucker aus einem plombierten Waggon auf 
der Station Rabin, ſowie der Gärtner Stefan Michalſki und 
die Kaufmannsfrau M. Liſzkowſka wegen Hehlerei zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht verurteilte Ignaey und Franeiſzek 
Szutarſki zu je einem Jahre Gefängnis, Michalſki zu 
8 Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub. Die Liſzkowſka 
wurde freigeſprochen. 

2 Kruſchwitz, 9. September. Auf rätſelhafte Weiſe 
wurde der hieſige 21jährige Kaufmannsgehilfe Z. Krygier 
durch einen Kopfſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er ins 
Inowrockawer Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Der neunjährige Knabe L. Kulpinſki wurde von einem 
unbekannten Radfahrer überfahren, wodurch er einen 
Beinbruch und mehrere innerliche Verletzungen erlitt. 

Während des Getreidedruſches wurde der Landwirt 
Nowacki in Niemojewo vom Getriebe der Dreſchmaſchine 
erfaßt und erlitt dabei einen Bruch des linken Beines, 
ſo daß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters fand hier eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der zunächſt die 
Beſtätigung der Wahl des Herrn W. Smolinifi zum Vize⸗ 
bürgermeiſter zur Kenntnis gebracht wurde. Hierauf wurde 
der Verkauf einer Bauparzelle an das Ehepaar Kwiatkowſki 
zum Preiſe von 2,25 pro Quadratmeter beſchloſſen. Als⸗ 
dann erfolgte die Wahl der Mitglieder für die Reviſions⸗ 
kommiſſion, für ſoziale Fürſorge und für die Sanitäts⸗ 
kommiſſion. Zum Schluß wurde beſchloſſen, einen Zuſchlag 
zu den ſtaatlichen Ausſchankgebühren zu erheben. 

ss Mogilno, 9. September. Dem Landwirt Udo Stoll 
in Ruhheim wurden 30 Säcke Roggen und 6 Säcke Weizen 
vom Speicher geſtohlen, welche die Diebe durch ein Mauerloch 
hinausſchleppten. Als Täter wurden Eoͤmund Kuſiak und 
Jan Pratnicki aus Pakoſch, ſowie als Hehler der Land⸗ 
wirt Wojciech Skomezunſki aus Dobieſzewiezki ermittelt, als 
ſie im Begriff waren, das geſtohlene Getreide im „Rolnik“ in 
Pakoſch zu verkauſen. 

Zum Schaden des Stan. Czaſtochowſki in Procyn 
brannten zwei Roggenſchober ab. Der entſtandene Schaden 
von 1250 Zloty wird durch die Verſicherung gedeckt. Ferner 
wurde in Slawſko Wielkie die große Scheune mit Ernte⸗ 
vorräten und land wirtſchaftlichen Maſchinen des Landwirts 
Wiktor Gawronſki ein Raub der Flammen. Der Schaden wird 
auf 15 200 Zloty geſchätzt. Schließlich wurde in Tupadly ein 
Strohſchober der Pelagja Stanny im Wert von 500 Zloty 
eingeäſchert. 

e Moritzſelde (Muroein), 9. September. Montag abend 
entſtand bei dem Anſiedler Bloch in Fünfeichen (Popie⸗ 
lewo) ein Feuer das ſehr ſchnell die Scheune, zwei Ställe 
und einen Schuppen in Flammen ſetzte. An lebendem In⸗ 
ventar ſind ein Pferd und fünf Kühe verbrannt. Es liegt 
wahrſcheinlich Brandſtiftung vor. 

Dem Lehrer Köhler hierſelbſt wurden ſämtliche 
Raſſehühner geſtohlen. g 

ss Rawitſch, 9. September. Zu den größten Ge⸗ 
fänguiſſen in Polen gehört auch das in dem Städt⸗ 
chen Rawitſch in Großpolen. In dieſem Gefängnis befin⸗ 
den ſich 1000 Gefangene, von denen viele als niedrigſte 
Strafe drei, viele aber auch mehrere Jahre Gefängnis ab⸗ 
zubüßen haben. Außerdem ſind unter dieſen 150 ſolche, die 


dort für unumſchränkte Zeit „Unterkunft“ erhalten haben. 
Vor kurzer Zeit wurde auch in dieſes Gefängnis der 
64jährige Ex⸗Erzbiſchof der Marjawiten, Kowalſki, 
transportiert. Alle dort untergebrachten Gefangenen haben 
täglich ihre Beſchäftigung. 400 Inſaſſen arbeiten in der 
Landwirtſchaft. In der Druckerei und Buchbinderei ſind 
120 Gefangene und in den verſchiedenen Handwerksſtätten 
90 Gefangene tätig. Außerdem verlangen eine Zucht von 
426 Angorakaninchen, 21 Waſchbären und 40 Bibern ent⸗ 
ſprechende Pflege und Behandlung In den Rahmen der 
Gefangenenbeſchäftigung gehören auch die Schule und land⸗ 
wirtſchaftliche Kurſe. Während der freien Zeit finden die 
Gefangenen im Heim und in der Bibliothek, wo Zeitſchrif⸗ 
ten und Bücher geleſen werden, bei Sport und Muſik Ab⸗ 
wechſelung und Unterhaltung. Es gibt dort ein Orcheſter 
und eine 25 köpfige Mandoliniſtenkapelle, die bei Film- und 
Theateraufführungen mitwirken. 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungs kalender. 


10. 9., 20 Uhr: Mitalieder⸗Verſammlung. 


Og. Schroda. h 
10. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 


Og. Poſen. 

Od. Dominowo, 11. 9. 20 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung bei Kruſe. 

Og. Zojedowo. 11. 9., 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Mrugomffi. 

On. Schlehen. 11. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗-Verſammlung. 

Og. Pudewitz. 12. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. : 

Og. Schroda. 12. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſamml. bei O. Schneider. 

Og. Lniſenfelde. 12. 9., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

On. Deutſcheck 12. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Mrotſchen. 12. 9., 19.30 Uhe, Mitgliederverſammlung Drzewia⸗ 
nowo bei Hoppe. 

Og. Friedenhorſt. 13. 9., 17 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung. 

Og. Warberg. 13. 9., 14 uhr: Mitglieder⸗Verſammlung bei Gomoll. 

On. Santop. 13. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. a 

Og. Neutomiſchel. 13. 9. 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Bnin. 14. 9., 19 uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Erich 

Schulz. 

Og. Nekla. 15. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Hinz. in 
Starezanowo. 

Og. Santomiſchel. 16. 9., 20 Uhr: Mitglieder⸗Verſamml. im Heim. 

On „Poſen. 17. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Schroda. 17. 9., 20 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Dominowo 18. 9., 20 Uhr: Mitglieder⸗Verſaunnlung. 

Og. Schlehen. 18. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

9. 9 


Og. Soldau. N 
Og. Suchylas. 22. 9., 20 Uhr, Mitalieder-Berjammlung. 
Og. Poſen. 24. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Schlehen. 25. 9., 20 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung. 
og. Waldau. 26. 9., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung. 
OR. Suchylas. 29. 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗-Verſammlung. 


Hohnſteiner Puppenſpieler. 
(Vorſtellung für Kinder und Erwachſene.) 


11. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
. 12. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
? m. 15. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Schulitz. 16. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Zuin. 17. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Hallkirch. 19. 9. Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Bromberg. 29. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Fei 21. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Mogilno. 22. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
3. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
24. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
. Wreſchen. 27. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Oſtrowo. 30. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 


Vortrag Reißert. 
(Volksdeutſche Dichtung.] 
10. 9., 20 Uhr, Zivilkaſino. 


Ernteſeiern. 


Og. Bromberg. 


. Tremeſſen. 12. 9. 
S 2 — 18. 9.. 14 Uhr, Erntefeier bei Schmidt⸗Roſewiee. 
13. 9., 15 Uhr, Erntefeier bei Krauſe-Bielawy. 
9. 


Og. Konitz. 0 
Og. Lali 18. 9., 15 Uhr, Erntefeier. 
„ Schubin. 18. 9., 15 Uhr. 
Op. Niehof. 13. 9., 14 Uhr, Erntefeier bei Skarbinſki. 
Og. Wittelsdorf. 19. 9., Erntefeier. 5 
Og. Wulf, Poppen und Schmiegel. 20. 9., bei Bergmann (nicht 
wie bisher gemeldet am 13. 9.) 
Og. Neutomiſchel. 20. 9., Erntefeier in Obniczak. 
On. Steinersdorf. 20. 9., 15 Uhr. Ernteſeier. 
Og. Pudewitz, 20. 9., 15 Uhr, Erntefeier. 
Og. Tiergarten. 20, 9., Erntefeier bei Redens. 
Og. Mechnacz. 20. 9., 16.30 Uhr, Erntefeier in Mechnacz b. Paſchke. 
Og. Schwerſens. 20. 9., Erntefeier. 
Da. Sartſchin. 20. 9., Erntefeier. 
Og. Welnau. 20. 9., Erntefeier. 
Og. Lochowo. 20. 9. 


u. 20. 9. 

S5. Bokek. 70 us N entefei 

. Borek. 20. 9., hr, Erntefeier. 

N Pruſt. 25. 9., 18 Uhr, Erntefeier in Topolno bei Eiſenberger. 
Op. Wilhelmsort. 26. 9., 19 Uhr, Erntefeier. - 
Og. D 1 N 26. 9., Erntefeter in Dragas bei 

Kühn im Roten Krug. 
Og. Ae ee 250 Wyſchin⸗Hauland. 26. 9. bei 
ielhaber yſchin⸗Neudorf. y 

Og. Balg. Kamionki und Santomiſchel. 27. 9., Erntefeier in Bir. 
Og. Gneſen. 27, 9., 16 Uhr, Erntefeier. 
Og. Tarnowo podg. 27. 9., Erntefeier. 
Og. Romanowo. 27. 9., Erntefeier. 
Og. Pinne. 27. 9., Erntefeier, Schützenhaus. 
Og. Schlehen. 27. 9., Erntefeier. 


Og. Kſiaz und Neuſtadt. 27. 9., 15 Uhr, Erntefeier. 4 
a Sommerfeſte. 
On. Eiſenau. 20. 9., 15 Uhr. Dorffeſt. 
Kreistreffen. 
Og. Wongrowitz. 20. 9., 14 Uhr. 
Kundgebung. 


Og. Sienkau. W. 9. 
5 x Erntefeiern in 0542 


„ Sosno, 13. 9., und Warlubien 13. 9. müſſen ausfallen, da die 
behördliche Genehmigung nicht erteilt wurde. 5 i 


„Not iſt die Liebe“, das iſt ein altes Sprichwort und ebenin 
wahr iſt der Satz „Die Liebe geht durch den Magen!“ Man darf 
alſo annehmen, daß die Hausfrau ihrem Mann und ihren An⸗ 
gebörigen eine beſondere Freude bereitet, wenn ſie eine rote 
Krebsſuppe auf den Tiſch bringt. Allerdings war dies bisher 
etwas ſchwierig, weil es nur zu einer gewiſſen Zeit friſche Krebſe 
ab und weil eine ſolche Suppe ziemlich teuer war. Die bekannten 

norr⸗Nahrungsmitielwerke jind in der Lage, auch in dieſer Hin⸗ 

ſicht die Sorgen der Hausfrau zu beheben, denn ſeit Kurzem aibt 
es in der bekannten Würfelform auch Knorr⸗Krebsſuppe, woraus 
man zu dem erſtounlichen Preis von 20 Groſchen in der lurzen 
Kochzeit von 20 Minuten eine wohlſchmeckende Suppe, zubereitet 
aus auserleſenen, echten Krebſen, erhält, (Durch Zulage von 
etwas Dill, Butter oder Sahne kann man nach eigenem Gut⸗ 
dünken den Geſchmack noch verfeinern.] Bitte machen Sie er \ 
morgen einen Beriuch!. Was Knorr bringt, iſt aut! 6514 
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Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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im 45. Lebens 


ahre. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach langem, mit 
Geduld getragenem Leiden unſere unvergeßliche liebe 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Herta dommer 


Ihr Leben war nur Liebe. 
Im Namen aller Trauernden: 


Artur Dommer. 


Jablonowo, den 9. September 1936, 


Die Beerdigung findet am 12. September um 4 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Tante 
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Herren, auch v. Lande, 
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Byd a, 
Libelka 94 W. 4. 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. Wicherek, Grodzka 8. 3632 


N Für die vielen Beweise herzlicher Teil⸗ 
nahme bei dem Heimgange unſerer lieben 


Eugenie Spaencke 
verbindlichſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


Von der Reise zurück. 


Dr. Fr. Gzajkowski 


Facharzt für Lungenkrankheiten 
ul. Gdanska 24. Tel. 1573. & 


Bribatunterriht 


e 


6319 


eitung erbeten 
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Warkisenstoffe : 21 Kokosläufer 
Erich Dietrich 


u * 2257 * * 
eee 14.— zi per 100 kg. 


Original Hildebrands Weissweizen B 
auch auf en een Böden bei allen Versuchen an den Geſchäfteft. d. Zeltg. N 


von Stadt und Bahn, 


99 Ztr. 65% über Pos.Höchstnotiz Gebäude mafſ., Invent. 


Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen 


beste Sorte für ganz späte Aussaat. 
Preis: 60% über Pos. Höchstnotiz, Mindestgrundpreis 18.— zit 
per 100 kg. 


Telefon: Kostrzyn 18 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft Spötdz. zogr. odp. 
Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 32, 


* 


6961 


Die photographische Runstanstalt! Gärtner 
F. Basche 
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Kino Adria 
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Heute, Donnersta 
unwiderruflich 


letzter Tag 


1.466 mit 
des großartigen Erfolgfilms dieser Saison „Sehnsucht 


Marlene Dietrich 
Gary Cooper. 


Ab morgen zeigen wir den glän- 


zend ausgestatteten u. neuesten 
musikalischen Großtilm der „Ufa“ 


6 mit 1 un 
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ſchen Vorbereitung begriffen. 
Ddoſtaw Wegielewſki gerieten fie, 


„Wanda I” mit einem Ka 
KLähnen, und „Wanda II“ 


u tember, abends 7 Uhr, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag, den 11. September 1936. 


Pommerellen. 


10. September. 
Die Arbeiten am Bau der Autochauſſee. 


und zwar im Abſchnitt von Warlubien nach Zellgoſch wer⸗ 
den eifrig gefördert. Gegenwärtig iſt man in der Nähe von 
Jaſcherrek und Kronfelde (Jezewnica) beſchäftigt und er⸗ 
reicht die Schwetzer und Starogarder Kreisgrenze. Viel 
Zeit und Mühe erfordert das ſich dort befindende Sumpf⸗ 
land, das eine gründliche Beſchüttung notwendig macht. Die 
Arbeiten an der Herſtellung jenes Teils der Chauſſee wird 
noch einige Wochen in Anſpruch nehmen. 


Graudenz (Grudziadz) 


x Geringe Abnahme der Grandenzer Einwohnerzahl 

im Auguſt. Nach der fortlaufenden Statiſtik der hieſigen 
Stadtverwaltung zählte unſere Stadt am 31. Juli d. J. 
57 617 Einwohner. Es reiſten im Laufe des Monats Auguſt 
zu 245 Perſonen (128 männliche und 117 weibliche); geboren 
wurden 89 Kinder (49 Knaben und 40 Mädchen). Graudenz 
verließen im Auguſt 292 Perſonen (125 männliche und 167 
weibliche); es ſtarben 58 Perſonen (22 männliche und 36 
meibliche). Danach betrug am 31. v. M. die Bewohnerzahl 
von Graudenz 57601, jo daß eine Abnahme von 16 Seelen 
zu verzeichnen war. * 
x Mit der Bekanntgabe der Ergebniſſe der diesjähri⸗ 
den Balkon⸗ und Fenſterprämiierung hat Inſpektor Wod⸗ 
mud jetzt begonnen. Nach ſeiner Feſtſtellung ſtellt die Zahl 
der im Jabve 1936 geſchmückten Balkone (1524) und Fenſter 
(1799) einen Sleford dar. * 
Im Umzuge nach Thorn, ihrem neuen Wirkungsort, 
begriffen iſt zurzeit die hieſige Handwerkskammer. 
Stille Hoffnungen, die hierorts immer noch gehegt wurden, 
daß die Kammer trotz der ſ. Z. erfolgten Anweiſung zur 
Überſiedlung in die Wojewodſchaftshauptſtadt dennoch in 
berg verbleiben würde, haben ſich ſomit nicht er- 
üllt. * 
Seinen Verletzungen erlegen ift Johann Krüger, 
der, wie berichtet, bei einem Vergnügen in Gr. Schönbrück 
(Szembruk), Kreis Graudenz, einen Meſſerſtich in den 
Unterleib erhalten hatte und darauf ins Leſſener Kreis⸗ 
krankenhaus gebracht worden war. 45 
* Wegen des blutigen Vorfalls, der ſich, wie feinerzeii 
gemeldet, am 14. Juni d. J. bei Orle, Kreis Graudenz, er⸗ 
eignete, und bei dem ein Menſchenleben zugrunde ging, 
wurde jetzt vor dem hieſigen Bezirksgericht unter dem Vor⸗ 
fit des Beßirksrichters Rylſti, dem die Richter Dr. Pikor 
und Liebich aſſiſtierten, verhandelt. Am genannten Tage 
waren Piatkowſki aus Orle, fein Bruder Jozef, ferner 
Kazimierz Febrau, Leon Pazynſki und der 50jährige 
Piatkowſki, der Vater von Alfons und Leon P., auf dem 
Wege zu einem Feſt der Leibes⸗Ertüchtigung und Militäri⸗ 
Mit einem gewiſſen Wla⸗ 
ö als ſie ihn trafen, in 
„der zu Tätlichkeiten führte, Im Verlauf der Schlä⸗ 
serei, bei der W. arg mißhandelt wurde, zog Alfons P. ein 
Stilett aus der Taſche und verſetzte damit dem W. einen 
Stich, der den Tod des Schwerverletzten zur Folge hatte. 
Die Angeklagten waren nicht geſtändig. Alfons P. der 
Haupttäter, gab aber zu, dem W. den Stich beigebracht zu 
haben; allerdings will P. nicht in der Abſicht geſtochen 
haben, ſeinen Gegner zu töten; deſſen Tod wäre nur eine 
zufällige Folge des Stiches geweſen. Nach den Plädoyers 
des Staatsanwalts Kaczanowſki und der Rechtsanwälte Dr. 
Pehr und Marſzalik zog ſich der Gerichtshof zur Beratung 
zurück und verkündete dann das Urteil, das für Alfons 
Piatkowſki auf 2 Jahre Gefängnis mit Anrechnung der 


Arnterſuchungshaft, für Febrau und Eaiynfki auf je 1 Jahr 


Gefängnis lautete. 
geſprochen. 

X Die Gehilfin reip. Hehlerin in der Sache des Dieb⸗ 
ſtahls der 15000 Ztoty iſt eine gewiſſe Antonia Zoͤrowo⸗ 
wicz, Kulmerſtraße (Chetminſka) 71. Von ihr ſagt man, 
daß fie die Geliebte des Laczynſki, der Witwer iſt, geweſen 
ſei. Die 3. hat das von E. entwendete Geld im Vorflur des 
Urzad Skarbowy in Empfang genommen und es dann in 
ihrer Wohnung verwahrt. Die ſchnelle überführung der 


Die übrigen Angeklagten wurden frei⸗ 
* 


Täter und die Wiederbeſchaffung der erheblichen Summe 


ſind zweifellos ein dankenswerter Erfolg unſerer Kriminal⸗ 
polizei. * 
er — — 


Thorn (Torun) 


Güterdampfer „Witez“ und „Baktyk“ bzw 
Fobrt von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchan machten die Per⸗ 
onen⸗ und Güterdampfer „Staniſtaw“ und 
„Goniec“ hier Station. Im chſelhafen trafen ein die Schlepper 
elgütern und drei leeren 

mit einem Kahn 
„Gdanſk“ mit zwei Kähnen mit Getreide aus Warf 
lich „Nadzieſa“ mit einem leeren Kahn aus Graudenz. Mit dem 
eſtimmungsort Danzig lief der Schleppdampfer „Kopernik“ mit 
einem leeren Kahn aus. BER 
+ Npothefen-Nahtdienft von Donnerstag, 10. Sep⸗ 
bis Donnerstag, 17. September, 


morgens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonn⸗ 


tag, 13. September, hat die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod 
\ wem), Elifabetöftraße. (ul Krol. Jadw 
269. 


igi) 1, Jernſprecher 
* 
v Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet, wie der 


1 Stadipräfident bekanntgibt, am nächſten Mittwoch, 16. Sep⸗ 


tember, um 18 Uhr ſtatt. Der Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß tagt bereits am Montag, dem 14. d. M., um die 
gleiche Uhrzeit. 5 Mr 
v Der Fahrplan für den Nachtverkehr der Strafen: 
nen erfuhr mit dem 8. d. M. eine Veränderung und 
wurde dem neuen Eiſenbahnfahrplan angepaßt. * * 
Verein für Jugendpflege Thorn. Am Montag ſtand 
das Hiefige Deutſche Heim im Zeichen eines Kameradſchafts⸗ 
abends des Vereins für Jugendpflege. Nach Erledigung 
In geſchäftlichen Angelegenheiten durch Walter Kurt 
Doliva brachte Ella Behnke einige Lieder klangſchön zu 


— 


Gehör. Die Klavierbegleitung dazu lag in den Händen 
von Olga Hoffmann. Kurt Müller begleitete auf dem 
„Schifferklavier“ ein gemeinſam geſungenes Lied. Gerhard 
Finger ſchilderte in längerem Vortrag Reiſeeindrücke aus 
Deutſchland. Er hob beſonders hervor den Kongreß für 
Freizeit und Erholung in Hamburg und eine Fahrt durch 
den Weſten Deutſchlands. Die zahlreiche Zuhörerſchaft 
dankte dem Redner durch langanhaltenden ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall für feine intereſſanten Ausführungen. Ein Tanz 
leitete hinüber zum Abſchluß des Abends. * 

v Einer baulichen Veränderung unterzogen wird augen⸗ 
blicklich die Gitterumzäunung unſerer Hauptfeuerwache. 
Der Zaun erhält jetzt zwei neue, breite Tore, die im Falle 
eines Feueralarms den mechaniſchen Gefährten ein ſchnelle⸗ 
res und bequemeres Ausfahren ermöglichen. 1 

+ Die Katharinenſtraße (ul. Sw. Katarzyny) hat nach 
dem Umbau des ehemaligen Bürgerhoſpitals, das der 
Handwerkskammer als Sitz dienen ſoll, beſonders aber nach 
Beſeitigung der auf den Bürgerſteig vorſpringenden Stein⸗ 
ſtufen erheblich gewonnen. Nicht wenig trägt dazu noch 
bei, daß man nun endlich auch auf der gegenüberliegenden 
Seite die den Bürgerſteig einengenden Stufen eines 
Hauſes in den Flur hineinverlegt hat. Es wäre erfreulich, 
wenn man nun noch — wenigſtens auf der Laufſeite — die 
alten, glattgelaufenen Granitplatten durch die 
ſonſt in den Hauptverkehrsſtraßen üblichen Zementflieſen 
erſetzen würde. BR 

+ Der Umbau am Cäſarbogen, der trotz des Umfanges 
und der Schwierigkeiten der Arbeiten nicht „unter Aus⸗ 
ſchluß der Öffentlichkeit“ vor ſich geht, hat nun leider einen 
Unfall im Gefolge gehabt. Der in Zlotterie (Ziotorja) 
hieſigen Kreiſes, wohnhaften Zofja Wilmowicz fiel nämlich, 
als ſie die Bauſtelle paſſierte, ein Ziegelſtein auf den Kopf. 
Im Städtiſchen Krankenhauſe ſtellte der Arzt zum Glück 
nur eine Hautverletzung feſt und die W. konnte nach ent⸗ 


ſprechender Behandlung wieder nach Hauſe entlaſſen 
werden. f 8 
Aus dem Gerichtsſaal. Der Töpfer Staniſtaw 


Skowronſki, ſowie der Maler Franeiſzek Baczkowſki, beide 
aus Sluzewo im Kreiſe Nieſzawa, lernten im Februar d. J. 
gelegentlich eines Beſuchs bei einem Thorner Bekannten 
ein ſchon etwas betagtes, nämlich 3Hjähriges Fräulein 
kennen, das mit aller Gewalt einen Mann ſuchte. Bei 
einem Gläschen „Wödka“ kam die Unterhaltung gut in 
Fluß und nach einer kurzen Weile war Skowronſki mit der 
Heiratsluſtigen „verſprochen“. Als Liebespfand nahm der 
praktiſche Skowronſki von Fräulein Janina einen goldenen 
Ring im Werte von 70 Zloty, der garnicht einmal ihr 
Eigentum war, in Empfang und zog damit ſeiner Wege. 
Weil der „Bräutigam“ nichts mehr von ſich hören ließ und 
trotz mehrfacher ſchriftlicher Anforderungen den Ring nicht 
zurückerſtattete, wandte die Geſchädigte ſich an das Gericht. 
— Obige Sache fand jetzt ein gerichtliches Nachſpiel vor 
dem hieſigen Burggericht, bei dem Skowronſki als Haupt⸗ 
täter und Baczkowſki als angeblicher Helfershelfer auf der 
Anklagebank Platz nehmen mußten. Beide ſtritten jede 
Schuld ab und erklärten, nichts geſehen und nichts genom⸗ 
men zu haben. Erſt die Ausſagen der Zeugen wie auch 
der Geſchädigten ſelber brachten die Gewißheit, daß Skow⸗ 
ronſki der alleinige Täter war. Angeſichts dieſes Umſtan⸗ 
des verurteilte das Gericht den „überglücklichen Liebhaber“ 
zu 2 Monaten Arreſt, ſowie zur Rückerſtattung des ent⸗ 
wendeten Ringes an die Geſchädigte, wogegen Baczkowſki 
von Schuld und Strafe freigeſprochen wurde. * * 

v Fünf jugendliche Diebe auf der Anklagebauk. Im 
März d. J. entdeckte der 16jährige Staniſtaw Or zyüſki 
auf dem Boden des Ingenieurs W. Byeczkowſki ein Fahr⸗ 
rad, einen Ruckſack und mehrere Leſebücher. Er holte da⸗ 
her den 17jährigen Stefan Kkoſowſki und den gleich⸗ 
altrigen Joſef Glo wacki herbei und teilte ſich mit die⸗ 
ſen die Sachen. Orzynſki nahm das Rad und den Ruckſack 
im Geſamtwert von 90 Zinty, während die Kollegen mit 
den Büchern im Werte von 9 Zloty fürlieb nehmen 
mußten. In der Befürchtung, daß der Beſitzer das Rad 
wiedererkennen kann, gab es Orzynſki an einen gewiſſen 
Waclaw Gaſiennicki und Alfons Szerſzewſki weiter, die 
es umarbeiteten und ſpäter dem Schuldiener der Volks⸗ 
ſchule Nr. 9, Al. Wyciechowſki, zur Aufbewahrung über⸗ 
gaben. Als Letzterer merkte, daß das Rad aus einem Dieb⸗ 
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ſtahl herrührte, arbeitete er es weiter um, wobei er einige 
Fahrradteile für ein paar Groſchen an einen gewiſſen Jan 
Szule verkaufte. Trotz dieſer umfangreichen Vorſichts⸗ 
maßnahmen kam die Sache an das Tageslicht und alle ſieben 
fielen in die Hände der Polizei. — In der Verhandlung be⸗ 
kannten ſich alle Angeklagten für ſchuldig, mit Ausnahme 
des Szule, der da behauptete, nicht gewußt zu haben, daß 
die gekauften Fahrradteile von einem geſtohlenen Fahrrade 
herrühren. Nach durchgeführter Verhandlung verurteilte 
das Gericht die Angeklagten wie folgt: St. Orzynſki zur 
Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt mit 3 Jahren 
Strafaufſchub, Stefan Kloſowſki und Joſef Glowacki zur 
Strafe des Verweiſes, Waclaw Gaſienniecki zur Unter⸗ 
bringung in einem Arbeitshaus mit 3 Jahren Strafauf⸗ 
ſchub, Alekſander Wyeiechowſki zu 6 Monaten Gefängnis 
mit gleichfalls dreijährigem Strafaufſchub. Gegen Jan 
Szule und Alfons Szerſzewſki erkannte das Gericht auf 
Freiſpruch. ** 

+ Durch die Polizei feſtgenommen wurden am Dienstag 
drei Perſonen wegen Diebſtahls und eine zwecks Ver⸗ 
büßung einer Gefängnisſtrafe. Alle vier wurden der 
Gerichtsbehörde übergeben. Außerdem wurden drei Dieb⸗ 
ſtahls verdächtige zwecks Verhörs zur Wache gebracht und 
dann wieder entlaſſen. — Aus Stadt⸗ und Landkreis wur⸗ 
den „ein Dutzend“ Diebſtähle kleineren Umfanges an⸗ 
gemeldet, von denen ein „knappes halbes Dutzend“, nämlich 
fünf, inzwiſchen bereits aufgeklärt ſind. Wegen Übertretung 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften wurden ſechs Proto⸗ 
kolle aufgenommen. x 


= Aus dem Landkreis Thorn, 9. September. Seinem 
Leben ein Ende machen wollte ein Arbeiter in 
Rentſchkau (Rzeczkowo), indem er ſich in der Scheune zu 
erhängen verſuchte. Sein Vorhaben wurde aber im letzten 
Augenblick bemerkt und die traurige Tat verhindert. ** 


Konitz (Chojnice) 


tz Tödlicher Unfall. Die jugendliche Martha 
Zakrzewſka aus Melanenhof geriet beim Antreiben der 
Pferde am Roßwerk mit ihren Kleidern in die ungeſicherte 


Transmiſſionswelle, wurde einige Male herumgeſchleudert, 


und erlitt derartig ſchwere Verletzungen, daß ſie nach weni⸗ 
gen Stunden verſtarb. Das Unglück ereignete ſich bei ihrem 
Onkel, dem Beſitzer Jankowſki in Karpno hieſigen Kreiſes, 
wo ſie zu Beſuch weilte. 7 

tz Aus dem Gerichtsſaal. Ein hieſiger Geſchäftsinhaber 
wurde von dem Bezirksgericht zu 9 Monaten, ſeine Frau 
zu 6 Monaten Gefängnis, beide mit dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. Während einer Hausſuchung nach 
geſchmuggelten Waren, hatten ſie die Beamten an der Aus⸗ 
übung ihrer Pflicht zu hindern verſucht. — Wegen Be⸗ 
amtenbeleidigung wurde ein gewiſſer Kujath zu ſieben 
Monaten Gefängnis verurteilt. * 
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v Eulmjee (Chehmza), 9. September. Im 
Standesamt gelangten in der Zeit 
Auguſt d. J. die ehelichen Geburten von 9 Knaben und 
2 Mädchen ſowie die uneheliche Geburt eines Knaben zur 
Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle 
betrug 7 (2 männliche und 5 weibliche Perſonen), darunter 
2 Exwachſene im Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder 
im erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden vier 
Eheſchließungen vollzogen. 

Die vor etwa 14 Tagen in dem Barackenlager der 
Saiſonarbeiter in Konczewice zum Ausbruch gekommene 
Typhusepidemie hat dank der umfangreichen Vor⸗ 
beugungsmaßnahmen keine weitere Verbreitung erfahren. 
Sämtliche Bewohner des Dorfes wie auch die dort vor⸗ 
übergehend Weilenden ſind einer Schutzimpfung unterzogen 
worden, und alle Wohn⸗ und Aufenthaltsräume hat man 
gründlich desinfiziert. — In den Thorner Krankenhäuſern 
befinden ſich augenblicklich 22 Perſonen, von denen 15 an 
Unterleibstyphus erkrankt ſind, und 7 befinden ſich unter 
Beobachtung. Die Erkrankten befinden ſich ſämtlich außer 
Lebensgefahr. 

Br Gdingen (Gdynia), 9. September. In den Vormit⸗ 
tagsſtunden drang ein Einbrecher in die Wohnung des 
penſionierten Kommandeurs Ludgard Krzyeki ein. Nach 
kurzer Zeit kam das Dienſtmädchen Marja Kropidtowfka, 
welche Einkäufe beſorgt hatte, nach Hauſe, entdeckte den 
Spitzbuben und ſchlug Alarm. Der Verbrecher gab auf das 
Mädchen zwei Piſtolenſchüſſe ab, worauf dieſe ges 
troffen zu Boden ſtürzte. Als Einwohner die Hilferufe und 
Schüſſe gehört hatten herbeieilten, floh der Einbrecher und 
ließ ſein Handwerkszeug, ſowie ein Bund mit Dietrichen 
nud Schlüſſeln zurück. Die ſofort herbeigerufene Polizei 
nahm die Verfolgung des Verbrechers auf. Das ſchwer⸗ 
verletzte Dienſtmädchen wurde ſofort in das Krankenhaus 
der Barmherzigen Schweſtern geſchafft, wo man feſtſtellte, 
daß ein Schuß die Lunge durchſchlagen hatte. Die Kugel 
des zweiten Schuſſes hatte die Wange durchbohrt. Die 
Arzte hoffen das Mädchen am Leben erhalten zu können. 


ch Berent (Koscierzyna), 9. September. Zum Berenter 
Jahrmarkt waren etwa 300 Stück Rindvieh und faſt 
ebenſoviel Pferde aufgetrieben. Die Preiſe waren folgende: 
Mittlere Pferde 200-8350, gute bis 550, Kühe 80140 bzw. 
180— 230, Jungbullen 70—110, das Paar Ferkel 24—35 Zloty. 
Der Krammarkt war nur ſchwach beſchickt. — Zum Re⸗ 
montemarkt am 9. d. M. in Berent waren 30 Tiere 
aufgetrieben, von denen neun zum Preiſe von 715-960 
Ztoty angekauft wurden. Die beiten Exemplare hatten die 
Landwirte Ewald aus Berent und Engler aus Alt 
Bukowitz vorgeführt. 

Der Landwirt Pellowſki in Schönfließ (Szumles) fand 
beim Pflügen zwet Menſchenſkelette, wobei es ſich 
vermutlich um die Überreſte von Toten aus der Schweden⸗ 
zeit handelt. 

ch Karthaus (Kartuzy), 9. September. Das traditionelle 
kaſchubiſche Erntefeſt wurde am Sonntag in Kari⸗ 


bieftgen 


vom 1. bis 31. 


haus unter großer Beteiligung aus den Kreiſen Berent, 
Karthaus und dem Seekreiſe ſowie in Anweſenheit des 
Wojewoden Raczkiewioz und des Weihbiſchofs Do⸗ 
minik begangen. 

# Neuenburg (Nowe), 9. September. An dem Schluß⸗ 
tage der Feuerwehrwoche, fanden öffentlich zwiſchen MA 
und 6 Uhr nachmittags auf dem Platz vor der alten Burg 
hierſelbſt gezeigte übungen der Wehr ſtatt. Zu dieſen 
Übungen war eine Kommiſſion gewählt worden, welche als 
alte Ehrenmitglieder 30 Jahre der hieſigen Wehr angehört 
haben mußten. Dies waren die Herren: Szudczyöſki ſen., 
Arli, Wigocki und Kocinfki. Dieſelben hatten zu beurteilen, 
wer von den Wehrmitgliedern die ausgeſetzten Preiſe bei 
obiger Veranſtaltung ſich erwarb. Bei den Umzügen der 
Wehr in der Stadt und während obiger Übungen ſpielte die 
Ulanenkapelle Graudenz, ſie ſtellte auch die Muſik zu dem 
am Abend im Lokal Dom Polſki ſtattfindenden Tanzver⸗ 
gnügen, das die Teilnehmer bis in die Morgenſtunden 
zuſammenhielt. 


h Neumark (Nowemiaſto), 9. September. Am letzten 
Sonntag ſchlug ein Blitz in den Nachmittagſtunden in die 
Scheune des Landwirts Johann Leſzynſki in Kauernik 
(Kurzetnik) ein und zündete. Die Scheune mit den Ernte⸗ 
vorräten von 25 Morgen Land und den landwirtſchaftlichen 
Maſchinen fielen dem Feuer zum Opfer. Der Brandſchaden 
beziffert ſich auf 4000 Ztoty und trifft den Geſchädig⸗ 
ten um ſo ſchwerer, da er nicht verſichert iſt. — In 
Bratiau (Bratjau) entſtand in der Sonntagnacht ein 
Feuer im Gehöft des Landwirts Mianecki. Verbrannt iſt 
das Wohnhaus. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
unbekannt. 4 

Nach Herausnehmen eines Fenſters drangen Spitzbuben 
nachts in die Wohnung des Landwirts Franz Pacilowſki in 
Tillitz (Tylice) ein. Durch das verurſachte Geräuſch er⸗ 
wachte P. aus dem Schlafe, ſtand auf und ſchlug Alarm. 
Die Diebe ergriffen die Flucht, wobei ſie ihr Handwerk⸗ 
zeug zurückließen. 

E Stargard (Starogard), 9. Seb tember. Ein 
ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern Nacht gegen 1.30 
Uhr am Bahnübergaug in der Nähe des Bahnhofs Zblewo 
an der Strecke Konitz Dirſchau. Als das Einſpänner⸗Fuhr⸗ 
werk von Antoni Szamlecki aus Oſie, Kreis Schwetz, gerade 
die Schienen paſſieren wollte, kam der Tranſit⸗Güterzug 
Nr. 988 heran und fuhr auf den Wagen auf. Das Pferd wurde 
auf der Stelle getötet; S., ſeine Ehefran Pelagia und der mit⸗ 
fahrende Franciſzek Stachowiak erlitten Verletzungen 
und die Wagenladung (Bürſtenwaren) wurde auseinander⸗ 
geſtreut und teilweiſe vernichtet, ſo daß ein Materialſchaden 
von ungefähr 600 Zloty zu verzeichnen iſt. Während die beiden 
Männer nach Haufe entlaſſen werden konnten, mußte Frau S. 
nach Schwetz ins Krankenhaus eingeliefert werden. Die 
Schuld trifft nach polizeilichen Ermittlungen einen Eiſen⸗ 
bahner, der die Schranken zu ſchließen vergeſſen hat. 


EEE EEE ET EEE ͥ ⁰¶õ¶y o ˙·¹ i TEHFEIENN 


Jan Kiepuras Doppelgänger. 


In Klauſenburg in Siebenbürgen gelang es der 
rumäniſchen Polizei, einen jungen Wiener namens Frank 
zu verhaften, der von den Staatsanwaltſchaften verſchiedener 
Staaten ſeit Wochen geſucht wurde. Frank, von Beruf 
Sänger, verfügte außer einer goldenen Stimme über eine 
verblüffende Ahnlichkeit mit dem großen polniſchen Tenor 
Jan Kiepura. Kein Wunder alſo, wenn er aus dieſer 
Tatſache heraus, ſich einer eigenartigen Methode des Geld⸗ 
verdienens zuwandte, einer Methode freilich, die ihm ein 
glänzendes Auskommen ſicherte, den Behörden indeſſen 
außerordentlich mißfiel ... 


Frank trat nämlich, wie ſich das „Königsberger Tage- 
blatt“ melden läßt, allenthalben als Jan Kiepura auf, 
ohne daß jemand in dem Doppelgänger des großen Künſt⸗ 
lers einen Hochſtapler vermutet hätte. Vor einiger Zeit 
traf bei der Direktion eines Luxushotels am Sem- 
mering ein Telegramm ein, in dem der polniſche Tenor 
Tiepura eine ganze Zimmerflucht für ſich reſervieren ließ. 
Bei ſeiner Ankunft warf Frank⸗Kiepura mit monchalanter 
Geſte dem Empfangschef eine Geldſumme auf den Tiſch, 
mit der Bitte, davon ſeine kleinen Ausgaben zu beſtreiten. 
In den nächſten Tagen trafen für Rechnung des Tenors im 
Hotel alle möglichen Koſtbarkeiten, Juwelen uſw., ein, die 
die Direktion aus dem in Depot gegebenem Gelde bezahlte. 
Eines Sonnabends aber mußte die Hotelleitung einen 
großen Betrag für den Sänger verauslagen, der ſich, da die 
Banken geſchloſſen hatten, obendrein eine beträchtliche 
Summe für ſeine kleinen Ausgaben lieh. Zu ſpät erſt 
merkte man im Luxushotel, daß hier ein Gauner die Hand 
im Spiele hatte, als nämlich in der Tagespreſſe eine Mel⸗ 
dung erſchien, laut welcher der berühmte Tenor ſich ſchon 
längere Zeit im Ausland befand. Frank wurde daraufhin 
verhaftet, aber ſofort wieder freigelaſſen, nachdem eine 
Dame der Wiener Geſellſchaft, mit der der falſche Kiepura 
sun Bande geknüpft, eine größere Kaution für ihn geſtellt 

atte. 


Aber Frank dachte nicht daran, feine Kiepura⸗Rolle auf- 
zugeben. Er wechſelte nach Ungarn hinüber, ſuchte und 
fand Eingang in die gute Geſellſchaft und begann mit der 
Tochter eines Bankiers ein Verhältnis. Dieſe war 
von ſeiner Identität mit Jan Kiepura fo reſtloos überzeugt, 
daß fie ihm einen Teilihrer Mitgift in bar aus⸗ 
händigte. Von Budapeſt wandte er ſich nach Bukareſt. 
Auch hier ſtieg er in einem der teuerſten Hotels als Jan 
Kiepura ab, betrog einen rumäniſchen Bankdirektor um 
100 000 Lei, lockte einer alten Engländerin Schmuckſtücke 
non hohem Wert ſieraus und brachte es fertig, einen Kon⸗ 
zertgeiger zur Herausgabe einer koſtbaren alten Violine 
zu bewegen. 


Nach dieſem einträglichen Fiſchzug brach der Pſeudo⸗ 
tenor ſein Bukareſter Gaſtſpiel jäh ab, nicht ohne eine ſtatt⸗ 
liche Hotelſchuld zurückzulaſſen. Er fuhr nach Klau ſen⸗ 
burg in Siebenbürgen und ſtieg dort in einem kleineren 
Gaſthof ab; um ſein Inkognito zu wahren, wozu er nach 
dem Voraufgegangenen auch alle Urſache Hatte... Aber 
bald nach dem Eintreffen des „großen Künſtlers“ verbreitete 
ſich die Kunde wie ein Lauffeuer bei der muſikbegeiſterten 
Bevölkerung. Nach einer Stunde hatte ſich vor dem Gaſt⸗ 
hof fine große Menſchenmenge angeſammelt, 
die in Sprechchören fortwährend nach Kiepura 
rief. Umſonſt war die Mühe des Gaſtwirts, der die Neu⸗ 
gierigen bat, den von der Reiſe ermüdeten Künſtler doch in 
Ruhe zu laſſen; die Menſchenmauer wurde immer größer. 
Schließlich trat der Sänger auf den Balkon, verneigte ſich 
und brachte einige Arien aus „ſeinem“ Tonfilm „Ich liebe 
alle Frauen“ zu Gehör. Nach verſchiedenen Dacapos und 
nicht endenwollendem Beifall empfing er die Vertreter der 
lokalen Preſſe. 


Er zeigte ſich lächelnd den Kameraleuten, als plötzlich 
mehrere Polizeibeamte auftauchten und ihn auf die 
Wache führten. Inzwiſchen wurde der hochſtapelnde Sänger 
hinter Schloß und Riegel geſetzt. l 


50 Millionen Zlot - 
Ä . für Inveſtitionsarbeiten. 


Der Warſchauer „Dobry Wieczör“ ſchreibt: Nach Mit⸗ 
teilungen aus maßgebenden Kreiſen arbeitet im Finanz⸗ 
miniſterium eine beſondere Kommiſſion den eingehenden 
Inveſtitionsplan für das Jahr 1937 aus. Bis zum 31. De⸗ 
zember 1936 wird der erſte Inveſtitionsplan realiſiert wer⸗ 


den, der im Anfang dieſes Jahres vom Miniſterrat be⸗ 


ſchloſſen wurde. Dann beginnt die Verwirklichung des 
neuen Vierjahres⸗Inveſtitionsplanes, der für das erſte 
Jahr (1937) die Verausgabung von 350 Millionen Zloty 
vorſieht. 3 3%: 

Ausgangspunkt der Arbeiten der Kommiſſion find die 
Erfahrungen und Ergebniſſe, die bisher auf dem Gebiete 
der Inveſtitionen und öffentlichen Arbeiten erreicht wurden. 
Wie amtliche Quellen berechnen, gelang es in fünf Mo⸗ 
naten dieſes Jahres dank den intenſiv betriebenen öffent⸗ 
lichen Arbeiten die Zahl der eingetragenen Arbeitsloſen 
um rund 50 Prozent herabzudrücken. Bemerkt ſei, daß der 
Arbeitsfonds, der bisher für die Finanzierung der Ar⸗ 
beiten aus ſeinen Budgetmitteln über 32 Millionen Zloty 
verausgabte, außerdem bis jetzt an ſtaatlichen Beihilfen 
30 Millionen Zloty erlangt hat. 

Es wurde alſo bisher hinſichtlich einer möglichſt zahl⸗ 
reichen Beſchäftigung von Arbeitsloſen bei öffentlichen Ar⸗ 
beiten viel getan. Die Zahl der bei dieſen Arbeiten nur 
vom Arbeitsfonds Beſchäftigten betrug am 29. Auguſt 
164105 Perſonen. An demſelben Tage waren in der Evi⸗ 
denz der Arbeitſuchenden 270 766 Arbeiter eingetragen. 

Dieſer Beſchäftigungsſtand wird bis zum Spätherbſt 
aufrecht erhalten und vielleicht ſogar noch etwas geſteigert 
werden. Lediglich im September wird der Beſchäftigungs⸗ 
ſtand bei öffentlichen Arbeiten in einzelnen Ortſchaften 
etwas eingeſchränkt werden. Dafür wird aber eine gewiſſe 
Anzahl von Arbeitsloſen den landwirtſchaftlichen Saiſon⸗ 
arbeiten zugeteilt werden. 5 a N 

Was die Pivatinduſtrie anbetrifft, die eine größere 
Zahl von Arbeitsloſen als im vergangenen Jahre auf⸗ 
genommen hat, ſo iſt angeſichts klarer Erſcheinungen einer 
Belebung der Produktion für die Monate Oktober und 
November ein allzu heftiger Rückgang des Beſchäftigungs⸗ 
ſtandes nicht zu erwarten. 


Kurzer Urlaub des Deutſchen Botſchafters in Warſchau. 


Der Deutſche Botſchafter in Warſchau, Haus v. Moltke, 
hat ſich zu einem kurzen Urlaub nach Deutſchland be⸗ 
e Der Botſchafter wird von Botſchaftsrat Dr. Schliep 
vertreten. f 


Auflöſung der polniſchen Freidenker⸗Vereinigung. 


Die Warſchauer Staroſtei hatte vor kurzem die Tätig⸗ 
keit der dortigen polniſchen Freidenker⸗Vereini⸗ 
gung verboten und entſchieden, daß dieſe Organiſation 
als für den Staat ſschsäsdslsisch zu liguidieren 
als für den Staat ſchädlich zu liquidieren ſei. 
Die Entſcheioung erfolgte unmittelbar nach einer von der 
politiſchen Polizei im Vereinsraum durchgeführten Haus⸗ 
ſuchung, bei der ein Kontakt der Organiſation mit Ko m⸗ 
muniſten aufgedeckt wurde, die im In⸗ und Auslande 
tätig ſind. Der Vereinsvorſtand legte Berufung beim 
Regierungskommiſſariat ein, das jedoch die Entſcheidung der 
Staroſtei beſtätigte. 


wi — 


Aus Warſchan meldet die amtliche Polniſche Tele: 
graphen⸗ Agentur: i 
Wie ſich herausſtellt, waren die durch die geſamte Preſſe 
in Polen verbreiteten Nachrichten über die angebliche Ani: 
nahme der Suchaktion nach dem vermißten Ballon „OPP 
durch ſowjetruſſiſche Flugzeuge verfrüht. Erſt am heutigen 


Tage hat der Direktor des Weſtdepartements im Volks⸗ 
kommiſſariat für auswärtige Angelegenheit, Bierizew, 
dem Geſchäftsträger der Polniſchen Republik, Jaukowſki, 
mitgeteilt, und ebenſo hat der Vorſitzende des ſowjetruſſiſchen 
Zeutral⸗Aeroklubs, Dejcz, dem polniſchen Militär⸗ 
Attachs Oberſt Zaborowſki wiſſen laſſen, daß die Sowjet⸗ 
ruſſiſche Regierung ſich entſchloſſen habe, die Suche der ver⸗ 
mißten polniſchen Piloten durch ruſſiſche Zivilflieger auf⸗ 
nehmen zu laſſen. 

Wie der PAT⸗Korreſpondent aus Moskau meldet, 
wurde in einer Konferenz, an der ſowohl Oberſt Zaborow⸗ 
ſki wie auch der Stellvertreter des Chefs des ruſſiſchen 
Zivilflugweſens Szyrſki teilnahmen, beſchloſſen, daß die 
Suche gleichzeitig von folgenden Flugbaſen begonnen wird: 

Von Archangelſk aus in einem Umkreis von 300 Kilo⸗ 
metern, von Pietrozawodſk in einem Umkreis von 
200 Kilometern, von Marian Mar in einem Umkreis 
von 200 Kilometern, von Szykty Mar in einem Umkreis 
von 200 Kilometern, von Selwyſzegorſk in einem 
Umkreis von 200 Kilometern und von den Solowiecki⸗ 
Inſeln ebenfalls in einem Umkreis von 200 Kilometern. 
Jedem Flugzeug ſoll zur Suche ein ſchmaler Landſtreifen 
angewieſen werden. An den Nachforſchungen werden als 
Beobachter und Informatoren Hauptmann Pomaſki, ferner 
das Mitglied der polniſchen Militärmiſſion in Moskau, 
Hauptmann Szyndler ſowie der Schweizer Ballonflieger 
Tilgenkamp teilnehmen. Jedoch liegt eine endgültige 
Entſcheidung über die Beteiligung der Genannten noch 
nicht vor. 

Da die Mannſchaft des Ballons „Opp“ über einen 
Radio⸗Empfangsapparat verfügt, wird das ruſſiſche Radio 
Mitteilungen in polniſcher Sprache durchgeben, daß die 
Suche nach den Piloten durch ruſſiſche Flugzeuge begonnen 
hat. In dieſen Mitteilungen werden die Gebiete, über 
denen die Suchaktion begonnen hat, bezeichnet werden, und 
die Piloten aufgefordert werden, durch Entzünden von 
Feuer und Ausbreiten der Ballonhülle die Suche zu er⸗ 
leichtern. Außerdem wird in dieſen Mitteilungen angege⸗ 
ben, daß die Bevölkerung zur Unterſtützung aufgefordert 
worden iſt. Vor allen Dingen ſollen durch dieſe Mitteilun⸗ 
gen die Piloten aufgemuntert werden, auszuharren, damit 
ſie nicht mutlos werden. 

Am Donnerstag morgen hat die Hilfsaktion für die 
Piloten des Ballons „LOPP“ begonnen. 


Die zweite Etappe der Nadierniahrt. 


Aus Schneidemühl meldet die Polniſ hrt 
graphen⸗Agentur: Die zweite Etappe der fernfahrt 
Berlin —Warſchau führte von Stettin nach Schneidemühl; 
es war dies die längſte Etappe, denn ſie betrug 183 Kilo⸗ 
meter. Das Wetter hatte ſich bedeutend gebeſſert. Nur 
einmal wurden die Radfahrer vom Regen überraſcht. Da’ 
Allgemeinintereſſe an dem Rennen war bedeutend größer 
als auf der erſten Etappe. Längs der Chauſſee war viel 
Publikum verſammelt, das die Radfahrer jubelnd begrüßte. 
Sieben Kilometer nach dem Start erlitt der polniſche Radler 
Kapiak einen Gabelbruch. Er mußte auf die techniſche 
Hilfe faſt zwei Stunden warten, da das Laſtauto vom Start 
ſofort zur Verpflegungsſtelle gefahren war. Einen zweiten 
Unfall hatte Waſielewſki, der bei einem Sturz ſich Per 
letzungen zugezogen hatte. Das Tempo war diesmal nicht 
ſo ſcharf wie am erſten Tage und betrug etwa 35 Kilometer. 
In der Spitzengruppe fuhren elf deutſche und als einziger 
Pole Starzynſki. Kurz vor dem Ziel war von dieſer 
Spitzengruppe infolge Defektes ſeines Rades der Deutſche 
Bartoſchktewitſch abgefallen, fo daß nur noch zehn Deutſche 
und der Pole Starzynaſki das Feld anführten. 

Bei der Einfahrt in Schneidemühl war Starzynſki an 
ſiebenter Stelle, jedoch mußten die Radler noch 1% Runden 
auf der Radrennbahn bis zum Ziel fahren, wobei Starzyn⸗ 
ſki von zwei Deutſchen überholt wurde und nur die neunte 
Stelle belegen konnte. 

1. war Scheller in der Zeit von 5:08:08, 2. Hupfeld, 3. 
Schöpflin, 4. Schulze, 5. Dubaſchny, 6. Eberbeck, 7. Haus” 
wald, 8. Wendel, 9. Sta czyüſki, 10. Ruland — ſämtlich in 
einem Abſtand von zwei Sekunden. Zwei Stunden na 
Eintreffen der Mannſchaften kam erſt Kapiak nach Schneide 
mühl. Da das Erſatzauto nicht rechtzeitig zur Stelle war, 
hat die Schiedskommiſſion Kapiak die verlorene Zeit auf 
nur eine halbe Stunde nach dem letzten Radfahrer reduziert. 

Die Geſamtzeit, die die deutſche Mannſchaft auf der 
zweiten Etappe erlangte, beträgt 20:32:13,2, die polniſche 
Zeit 20:55:03, 4. Die zweite Etappe haben die Deutſchen all? 
mit einem Vorſprung von 22 Minuten 50,2 Sekunden ge? 
wonnen. Die deutſchen Radfahrer haben nach zwei Etappen 
einen Vorſprung von 1:04:36,8. 7 

In der Einzelwertung führt nach zwei Etappen de 
Deutſche Scheller, der eine Zeit von 8:53:10 erlangt hal. 
Der beſte Pole iſt Zielinſki mit 9:07:35, 4. 


Polen behält die Silbermedaille. 


4 

Die den volniſchen Reitern von der „Jurn dappell 
auf Grund eines von der Tſchechoſlowakei erhobenen Ein 
ſpruchs aberkannte Silbermedaille der Militar⸗ 
iſt nun dem polniſchen Reiterverband vom Ole 
piſchen Organiſationskomitee doch eingehändigt we 3 
den. Da keinerlei weitere Erklärungen zu der n 
auslieferung eingelanfen find, wird angenommen, daß 8 
Berliner Organiſationskomitee der Olympiſchen Spie 
Entſcheidung des Schiedsgerichts abgelehnt hat. 


Die polniſche Mannſchaft für das Länderſpiel 


; a ar⸗ 
Deutſchland—-Polen, das auf dem Militärſtadion — 
ſchau am Sonntag ſtattfindet, ſetzt ſich wie folgt nr Waſte⸗ 
Albanſki (Torwart), Szezepaniak, Martyna, Kotlarczyk I gie Die 
wiez, Dytko, Piec, Matias, Scherfke, Got und Wodarz. nn 
amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, anne, Und 
möglicherweiſe in der Verteidigung, Veränderungen erfolgen dem 
zwar wird am Freitag der Arzt entſcheiden, ob merz lesung 
Birch teilne kann, da er erit kürzlich eine Be a 
erlitten 


le die 


Die ee een 


iſt die 


richten, die 
gerausgeg geben werden, 


dampf gegen den Bollstod. 


Auch die Deutſchen in Polen ſind 
zu dieſem Kampf verpflichtet. 


Vor nahezu 10 Jahren erklärte der bekannte deutſche 
Vevölterungsſtatiſtiker Burgdörfer, daß das deutſche 
Volk aufgehört habe, ein wachſendes Volk zu ſein. Brachten 
ſchon Krieg und Nachkriegsjahre durch den Tod von nahezu 
2 Millionen Gefallenen einen unerſetzlichen Ver⸗ 
luft an Menſchen, jo war das am meiſten bedenklichſte Er⸗ 
gebnis der Unterſuchungen von Burgdörfer, daß das 
deutſche Volk nicht mehr die erforderliche Ge⸗ 
burtenziffer aufweiſt, um ſeinen biologiſchen Beſtand 
zu ſichern. Seitdem beſchäftigt man ſich in Deutſchland mit 
dieſer ernſten Frage, die ſchlechthin als die Lebensfrage 
eines Volkes und auch eines Volksſplitters angeſehen wer⸗ 
den muß. Soll die Entwicklung, die nach der Jahrhundert⸗ 
wende langſam einſetzte, weiter gehen oder kehrt das 
deutſche Volk zu der alten Lebensbejahung zurück, die in der 
notwendigen Geburten⸗ und Kinderzahl ihren Ausdruck 


findet? 
Adolf Hitler hat bekanntlich in ſeinem Buche „Mein 
Kampf“ das Kind zum koſtbarſten Gut des völkiſchen 


Staates erklärt. Wer die ſtaatlichen Maßnahmen ſeit 1933 
in Deutſchland unter bevölkerungspolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten betrachtet, darf mit Befriedigung feſtſtellen, daß 
im Dritten Reich mancherlei verſucht wird, der erbgeſunden 
und kinderfrohen Familie moraliſch und wirtſchaftlich die 
Stellung zu geben, die ihr um des Volkes und ſeiner Zu⸗ 
kunft willen eingeräumt werden muß. Dieſe Maßnahmen 
batten auch einen Erfolg: 1932 wurden in Deutſchland 
663 100 Kinder geboren, 1934 1 190 700 und 1935 1 261 300. Der 
natürliche Bevölkerungszuwachs iſt von 4,3 auf das Tauſend 
der Bevölkerung 1932 auf 7,1 im Jahre 1934 und 7,0 im 
Jahre 1935 geitiegen. 

In einer Schrift „Bevölkerungsentwicklung im Dritten 
Reich“ hat Burgdörfer dieſe neueſten Ergebniſſe auf 
bevölkerungspolitiſchem Gebiete kritiſch unterſucht. Dabei 
mußte er feſtſtellen, daß die Zunahme der Geburten ſeit 
1933 keineswegs dazu berechtigt, von einer Überwindung 
der hier drohenden Gefahr zu reden. Noch muß er die 
Frage aufwerfen, ob es dem deutſchen Volke gelingen wird, 
„zurückzufinden von dem Irrweg biologiſcher Selbſtver⸗ 
ſtümmelung und Selbſtvernichtung auf den Weg völkiſcher 
Erneuerung.“ Der Nationalſozialismus, dem es ja nicht 
nur um Staatsumbildung, ſondern um Volks⸗ 
erneuerung im tiefſten und weitgeſpannteſten Sinne des 
Worles geht, muß hier die letzte und ſchwierige Probe be⸗ 
ſtehen. Und wie werden ſich die auslanddeutſchen 
Volksgruppen zu dieſer Frage ſtellen? Wird auch hier 
eine Umkehr erfolgen? Der Wunſch, um wirtſchaftlicher 
Vorteile willen oder aus Bequemlichkeit die Kinderzahl zu 
beſchränken, geht auch bei uns um. Es gilt, ihn in ſeiner 
volkszerſtörenden Bedeutung zu erkennen und zu be⸗ 
kriegen. a l N 3 

Weit verbreitet iſt das tadelnde Urteil, daß die Frage 
der Kinderloſigkeit bzw. der Kinderarmut ſofort gelöſt wäre, 
wenn nicht um wirtſchaftlicher Vorteile willen 
oder aus Bequemlichkeit die Kinderzahl beſchränkt 
oder ſogar die Ehe vermieden wurde. Das mag für ein⸗ 
zelne kranke Schichten der Bevölkerung zutreffen; aber 
man kann ein Volk nicht nach wenigen Großſtadt⸗Quar⸗ 
tieren beurteilen, und man wird der Bedeutung des gan⸗ 
zen Problems nicht gerecht, wenn man ſeinen im großen 
ganzen nicht vorhandenen „böſen Willen“ konſtruiert, an dem 
man ſeine Sorgen aufhängen kann. 

das in feinen: Geſamtbeſtande durchaus geſund 
denkende deutſche Volk in Polen kann und muß be⸗ 
kannt werden, daß ihm die Kinderarmut ganz und gar 
nicht liegt. Tauſende von Ehen können nicht geſchloſ⸗ 
ſen werden, weil es an der beſcheidenſten wirtſchaftlichen 
Grundlage für dieſe Ehen, teilweiſe auch an geeigneten 
männlichen Ehepartnern fehlt. It dann die Ehe ge- 
ſchloſſen, dann ſind auch ſehr berechtigte Sorgen für die 
Exiſtenzgründung der Nachkommen für die Zahl der Kinder 
maßgebend. Ä 

Das gilt jetzt vor allem auch für den Bauern. Früher 
war es ihm leicht, ſeine Kinder unterzubringen. Der erſte 
Sohn bekam den Hof, dem zweiten konnte er einen kaufen, 
der dritte wurde Beamter, der vierte ein tüchtiger Hand⸗ 
werker, während der fünfte noch das Glück hatte, in eine 
andere Wirtſchaft einzuheiraten. Die Töchter bekamen eine 
anſtändige Mitgift und konnten anderswo auf eigenem 
Grund und Boden Kindern das Leben ſchenken. Wurde 
ihnen das Glück nicht zuteil, dann gab es für ſie auch noch 
eine Beamtenſtellung, in der ſie ſich eine Exiſtenz gründen 
konnten. Nur wer ganz dumm oder faul war, kam im 
Leben nicht weiter. 

Heute iſt der Lebenskampf erniter gewor⸗ 
den; der Lebensraum wurde beſchränkt. Wir 
danken es vor allem der „Berufshilfe“, daß ſie ſich mit 
den Sorgen des Nachwuchſes unſerer Volksgruppe be— 
ſchäftigt. Sie wird nicht alle, aber ſehr viele Wünſche be- 
friedigen können. 

Die zweiten und dritten Söhne auf dem Lande müſſen 
handwerklich geſchult werden. Im Beamtenſtande und beim 
Mililär erhalten ſie keinen Dauerpoſten. Der Hof iſt auch 
nicht mehr imſtande, ſelbſt wenn es eine Auflaſſung dazu 
geben ſollte, einem jüngeren Sohn oder einer Tochter eine 
andere Wirtſchaft zu erwerben. 

In der Stadt ſind die Schwierigkeiten nicht geringer. 
Tauſende können nicht mehr aus eigener Kraft ſich ſelbſt 
unterhalten; die meiſten von ihnen ſind ganz ſchuldlos in 
dieſe Lage gekommen. Wie ſollen ſie da heiraten und in 
ihrer Not noch Kinder ernähren? Gewiß iſt die Frage der 
Bevölkerungszunahme ſehr ſtark willenmäßig bedingt, 
aber die Volksgemeinſchaft kann von ihren einzelnen Mit⸗ 
gliedern nur dann eine Verſtärkung der Gemeinſchaft 
erwarten, wenn ſie ihnen die Möglichkeit gibt und geben 
kann, der vermehrten Bevölkerung ausreichenden 
Raum zur Verfügung zu ſtellen. Gerade ſolche 1 
tung läßt uns die Notwendigkeit erkennen, eine geſchloſ⸗ 
ſene Gemeinſchaft zu bilden, in der den Einzelnen 
geeignete Wege für das Fortkommen ſeiner Familie ge— 
ſichert werden. Der ausdauernde und geſchickte Kampf 
um unſeren Lebensraum und die Verpflich⸗ 
ug zur gemeinſchaftlichen Verantwortung 
Grundbedingung für die Erhaltung der 

xiſtenz unſeres. Volles. Das gilt für uns Deutſche 
n Polen im beſonderen und für die anderen Völker, 
auch für die Polen, allgemein. 


in einigen europäiſchen Ländern. 


Zu dieſer Frage haben die „Statiſtiſchen Nach⸗ 
vom Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchau 


Sunäcft ı die Eheſchließungen. Die meiſten Ehen werden in 


intereſſante Zahlen veröffentlicht. 


Deutſchland geſchloſſen. 1935 waren es 650 900, im 
3 1934 ſogar 739 400, im Jahre 1924 wurden dagegen 
nur 446 400 Ehen geſchloſſen. Die Zahlen für die gleichen 
Jahre in Polen ſind: 280 000, 277 300 und 269 000. Die 
Zahl der Eheſchließungen iſt in Polen für die einzelnen 
Jahre ziemlich gleich geblieben. Faſt die gleiche Zahl der 
Eheſchließungen wie Polen hat Frankreich aufzuweiſen. 
Auf 1000 Einwohner Deutſchlands kamen 1935: 9,7 und 
1934: 11,1 Eheſchließungen. Die Verhältniszahl für Polen 
iſt für 1985 und 1934: 8,3; für Frankreich 6,8, für Italien 
6,7. 

Im Jahre 1935 wurden in Polen 876 700 Kinder ge⸗ 
boren, in Deutſchland 1261300, faſt 100 000 mehr als 
im Jahre vorher. Auf das Tauſend der Bevölkerung 
kamen 1935 in Polen 26,1 Geburten, in Deutſchland 18,9, 
in Frankreich 15,2 in England nur 14,7, in Italien dagegen 
23,3. Der natürliche Bevölkerungs zuwachs betrug im glei⸗ 
chen Jahre in Polen 408700, in Deutſchland nur 
etwas mehr, nämlich 469 400, in Italien 402 700, in Eng⸗ 
land 420 700. Bemerkenswert iſt, das Frankreich das ein⸗ 
zige Land Europas iſt, das eine Bevölkernugsabnahme auf⸗ 
zuweiſen hat, und zwar in einer Höhe von 19 500. 


Intereſſant find auch die Zahlen über die Sänglings⸗ 
ſterblichkeit. Sie iſt in Polen weit größer als in 
Deutſchland. Polen wird hierin nur von Bulgarien, 
Rumänien und Ungarn übertroffen. Im Jahre 1935 ſind 
in Polen 111300 Säuglinge geſtorben (d. h. auf das Tauſend 
der Bevölkerung 12,7), in Deutſchland 86 200, auf das Tau⸗ 
ſend der Bevölkerung alſo nur 6,8. Die Säuglingsſterb⸗ 
lichkeit iſt am niedrigſten in Holland und in Schwe⸗ 
den. pz. 


80 000 Familiennamen 
ſollen poloniſiert werden! 


Aus Kattowitz wird gemeldet: 


Der polniſche Weſtverband (früher Weſtmarken⸗ 
verein) tritt gegenwärtig mit einer gründlich vorbereiteten 
Aktion an die Öffentlichkeit, die die Poloniſie rung 
Zehntauſender Familiennamen zum Ziele hat. 
Um ſeine neuerliche Poloniſierungsarbeit zu rechtfertigen, 
3 der Weſtverband, daß im Laufe des 19. Jahrhun- 


der unerfättlihe Mars. 
Eine Zahlenb ilanz des Weltkrieges. 


Einen intereſſanten Tatſachenbericht über den großen 
Krieg hat der Hauptſchriftleiter der Bundeszeitſchrift „Kyff⸗ 
häuſer“, Otto Riebicke, unter dem Titel „Was braucht 
der Weltkrieg?“ herausgegeben. Er iſt im Kyffhäuſer⸗ 
verlag (Berlin W 30) erſchienen und enthält in Tauſenden 
von Einzelangaben und Zahlen eine Bilanz des ge⸗ 
waltigen Ringens. Es wird dabei u. a. mitgeteilt, 
daß der ſogenannte „Reichskriegsſchatz“ bei Kriegsbeginn 
im Betrage von 120 Millionen Goldmark in 1200 eiſen⸗ 
beſchlagenen Kiſten in der Zitadelle Spandau lag. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der im Kriegsverlauf in den kriegführenden 1225 
dern mobiliſierten Männer betrug rund 69 Mil 
lionen, nämlich 25 Millionen Soldaten der Mittelmächte 
und 44 Millionen der Alliierten und⸗aſſoziierten Mächte der 
Entente. Auf deutſcher Seite wurden in der Kriegszeit 
1914 bis 1918 insgeſamt 13387000 Männer zum Waffen⸗ 
dienſt einberufen. Über eine Million Kriegsfreiwillige 
ſtellten ſich bei Kriegsbeginn dem Vaterland zur Verfü⸗ 
gung. 

Wie groß die Stahlſaat auf den Schlachtfeldern war, 
ergibt ſich daraus, daß durch den Artillerie- und Minen- 
beſchuß auf dem Schlachtfelde von Verdun in den 30 haupt⸗ 
ſächlichen Kampfwochen rund 135 Millionen Ton⸗ 
nen Stahl niedergingen. Weiter iſt u. a. bezeichnend, 
daß insgeſamt 300 Millionen Handgranaten an die 
deutſche Front geliefert wurden. Die deutſche Front war 
bei Kriegsende durch mehr als 50000 Minen, der ge⸗ 
ſamte Seeraum zwiſchen Norwegen und den Orkney⸗ Inſeln 
durch mehr als 100 000 Minen verſtärkt. Die Nordſee war 
1918 ein rieſiges Minenfeld. 


Die Bedeutung der Luftwaffe erhellt aus der Tat⸗ 
fache, daß bei Kriegsausbruch die deutſche Fliegertruppe 
252 Frontflugzeuge hatte, während die Induſtrie während 
des Krieges 47600 Flugzeuge und 40 500 Flugmotoren 
JJ... Bann RESET Was der Luftſchutz vermag, geht daraus hervor, 


Was uns noch erwartet: 


Untergrundbahn durch ganz Furopa. 


Der deutſche Ingenieur Nützel aus Aſchaffenburg hat 
ein Projekt ausgearbeitet, wonach die Metropolen des euro⸗ 
päiſchen Kontinents unter der Erde durch Expreß⸗ 
züge verbunden werden ſollen, die mit der fünf⸗ 
fachen Geſchwindigkeit, die gegenwärtig erreich⸗ 
bar iſt, ihre Paſſagiere von Norden nach Süden und von 
Weſten nach Oſten bringen könnten. 


Nützel geht von dem einleuchtenden Gedanken aus, 
daß die kürzeſte Verbindung zweier auf einer Kugel gele⸗ 
gener Punkte, die direkt durch dieſe Kugel gehende Linie iſt. 
So will er alſo auch zwei auf der Erdkugeloberfläche Tie- 
gende Orte durch einen in gerader Richtung verlaufenden 
unterirdiſchen Tunnel miteinander verbinden. Dieſer 
Tunnel, der gerade in ſeiner Mitte den tiefſten Punkt unter 
dere Erdoberfläche erreicht, würde je nach der Entfernung 
der betreffenden Städte in mehr oder weniger tief gelegenen 
Erdſchichten verlaufen. In dieſen unterirdiſchen giganti⸗ 
ſchen Linien ſollen die durch Dieſel- und elektriſche Moto⸗ 
ren betriebenen rieſigen Stromlinienzüge eine Geſchwindig⸗ 
keit von vierhundert Stundenkilometern erreichen. Gegen 
den in den Tunnels auftretenden Luftdruck müßten fie luft⸗ 
dicht iſoliert und durch Oxygen erzeugende Apparate, künſt⸗ 
liche Kühlanlagen und Ventilatoren mit friſcher Luft ver⸗ 
ſorgt werden. Die Torpedoartig dahinſchießenden Züge 
würden mit allem Komfort ausgeſtattet ſein, Schlafkupees, 
Konverſationsräume, Leſezimmer, Kino und Bar enthalten, 
kurz all das, was dem zeitgemäßen Luxus der Paſſagier⸗ 
beförderung entſpricht. Dadurch, daß dieſe Bahnlinie viel- 
leicht imſtande ſein könnte, Kurven zu vermeiden, und vom 
Terrain, von Wetterverhältniſſen oder Verkehrshinderniſſen 
völlig unabhängig ſein würde, könnte ſie ohne beſondere 
Schwierigkeiten ihr vorgeſchriebenes Tempo einhalten, ins⸗ 
beiondere wenn man in Betracht zieht, daß noch die Möglich⸗ 
keit der Geſchwindigkeitsſteigerung durch Ausnutzung der 
erdmagnetiſchen Kräfte gegeben wäre. Auf dieſe Weiſe 
könnte dem einzigen überſchnellen Verkehrsmittel, dem 
Flugzeug, eine Konkurrenz erſtehen, welche von größter 
Bedeutung wäre. Nicht nur in der Frage der Geſchwindig⸗ 


derts unzählige Familiennamen von den deutſchen Standes⸗ 
ämtern „germaniſiert“ oder „eingedeutſcht“ worden ſeien. 
Dieſen Namen ſei nicht nur die polniſche Schreibweiſe oder 
der polniſche Klang genommen worden, ſondern ſie ſeien 
oft auch in ihrem Sinn geändert worden. Dieſe „Ger⸗ 
maniſierungsaktion“ ſei im 19. Jahrhundert zu dem Zwecke 
durchgeführt worden, um alle Spuren des Polentums in 
Schleſien zu verwiſchen. Das iſt bekanntlich niemals ge⸗ 
ſchehen oder auch nur beabſichtigt worden. Die Methoden 
des Weſtmarken⸗Vereins waren früher in Oberſchleſien 
unbekannt! Trotzdem glaubt der Weſtverband das Recht für 
die Forderung gefunden zu haben, dieſe angeblich abgeän⸗ 
derten Namen wieder zu „entdeutſchen“. Er hat Auſſtellun⸗ 
gen angefertigt, die 80 000 Namen enthalten, die angeblich 
im 19. Jahrhundert „eingedeutſcht“ und „verunſtaltet“ 
wurden. 


Gleichzeitig hat der Weſtverband ſogenannte „Bera⸗ 
tungsſtellen“ eingerichtet, in der jeder „Intereſſierte“ 
Auskunft über die „urſprüngliche“ () Schreibweiſe ſeines 
Familiennamens erhalten kann, ſowie darüber, in wel⸗ 
cher Weiſe die Namensänderung vorzuneh⸗ 
men iſt. Durch eine umfaſſende Propagierung dieſes Ge⸗ 
dankens will der Weſtverband erreichen, daß „Zehntauſende“ 
ihren „verunſtalteten“ Namen wieder die alte polniſche 
Form zurückgeben. Die Frage, ob bei dieſer Aktion das 
Prinzip der Freiwilligkeit gewahrt werden foll, hat der 
Weſtverband offen gelaſſen. 


In dieſem Zuſammenhang iſt erwähnenwert, daß in 
den letzten Tagen mehrere oſtoberſchleſiſche Jeduſtriever⸗ 
waltungen die Namen ihrer Gruben und Schächte poloni⸗ 
ſiert haben. So ſind in den Verwaltungen der Rudaer 
Steinkohlengewerkſchaft (früher Graf Schafgotſch), der Go⸗ 
dulla AG und der Wirek AG (früher Graf Balleſtrem) die 
urſprünglichen deutſchen Bezeichnungen von zehn Gruben, 
darunter ſogar von ſeit mehreren Jahren ſtillligenden 
Bergwerken, und von 40 Schächten in rein polniſche Namen 
abgeändert worden. Dieſe Aktion dürfte noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſein und in den übrigen Induſtrieunternehmen 
Oſtoberſchleſiens fortgeſetzt werden. Es iſt bedauerlich, daß 
ſelbſt ſolche Grubennamen abgeändert werden, die an die 
deutſchen Begründer der oberſchleſiſchen Grubeninduſtrie 
erinnern. 


1915 durchſchnittlich bei feindlichen Luftangriffen gegen 
r 1 — Tote und Verwundete je Flugzeug, 1918 
aber nach Erweiterung und Verbeſſerung des Luftſchutzes 
0, Tote und Verwundete je Flugzeug zu ey a 

Länge der insgeſamt ausgehauenen üben- 

11875 gibt der Verfaſſer mit 31000 Kilometer an. 

Weiter erwähnen wir von dem bedeutſamen Material noch, 

daß der Hungerblockade gegen Deutſchland 

800 000 Menſchen der deutſchen Zivilbevölkerung zum Opfer 
fielen. 


4,2 Milliarden für grankreichs Rüſtungen. 


Fat zu gleicher Zeit, in der die von den Kommuniſten 
verhetzten Belegſchaften der Metall⸗Induſtrie der Pariſer 
Bannmeile zugunſten der ſpaniſchen Kommu⸗ 
niſten in den zum größten Teil für die franzöſiſche Lan⸗ 
desverteidigung arbeitenden Betrieben einen durch ihren 
Demonſtrationsſtreik bedingten Verluſt von rund 200 000 
Arbeitsſtunden aufbringen, hat die Regierung ein umfaſſen⸗ 
des Rüſtungsprogramm beſchloſſen. 

Auf Vorſchlag des Kriegsminiſters Daladier beſchloß 
der Miniſterrat, eine Geſetzes vorlage einzubringen, 
die die nationale Verteidigung verſtärken ſoll, und zwar 
durch eine Verbeſſerung und Vermehrung des Kriegs⸗ 
materials für das Heer, die Luftwaffe und die Kriegs- 
marine, die Einrichtung eines „Spezialiſten⸗Korps“, die 
Erhöhung der Zahl der Berufsſoldaten und den Ausbau 
der Verteidigungsmittel, insbeſondere gegen Tank und 
Panzerwagen. Der erſte Abſchnitt dieſes Programms für 
1937 beläuft ſich auf 4200 Millionen Frank. 


Der Marineminiſter hat dem Präſidenten der Republik 
des weiteren einen Geſetzeserlaß zur Unterzeichnung unter⸗ 
breitet, der ihn bevollmächtigt, bis zum 31. Dezember 1936 
einen Kredit von 100 Millionen Frank zu verwenden für 
Schiffsbauten, zur Beſchaffung von Marineartillerie, 
von Flugzeugen für die Marine und zu Arbeiten in den 
Kriegshäfen. 3. 


keit, ſondern auch was räumliche Ausdehnung, n... ᷣ TREIBER 
keit und Verkehrsſicherheit anlangt, würden die Flugzeuge 
weit übertroffen werden. 

Eine ee für die Durchführung dieſes gi⸗ 
gantiſchen Planes wäre in erſter Linie die Reform des 
heute noch langſamen und ſchwierigen Stollen vortriebes. 
Es wäre nicht unmöglich, eine Beſchleunigung des modernen 
Tunnelbaues durch die chemiſche Löſung der Erd⸗ und 
Steinſchichten herbeizuführen. Was heute bloß gedacht 
wird, iſt ja ſchon morgen durchführbar; es müßten ſich alſo 
lediglich Chemiker und Techniker in dieſer Frage eingehend 
beſchäftigen, um zweifellos zu einem günſtigen Reſultat zu 
gelangen. Durch ein ſolches chemiſches Verfahren wären 
die Tunnels in nie geahnter Schnelligkeit bequem und billig 
zu erbauen und die Ides einer transkontinentalen Unter⸗ 
grundbahn ohne weiteres realiſierbar. Das im Tiefbau ge⸗ 
förderte und ausgegrabene wertvolle Steinmaterial wäre 
übrigens anderweitig zu verwenden und würde daher einen 
Teil der Poſten einbringen. Die Wände des Tunnels 
müßten natürlich mit einer Aſbeſtwand von mehreren Me⸗ 
tern Dicke bekleidet werden, weil nur dieſes Material im- 
ſtande iſt, den hohen Temperaturen (mit zunehmender Tiefe 
ſteigert ſich die Wärme bei je 33 Meter um ein Grad) Wider⸗ 
ſtand zu bieten. 

Entlang der vielen tauſend Kilometer langen Strecken 
würden natürlich Tunnels für Weichenanlagen, Kontroll⸗ 
ſtationen und Lüftung gebaut werden, der ganze Betrieb 
ſtünde unter Leitung einer Geſellſchaft, die in ihrer Organi⸗ 
ſation den heutigen Schlaf⸗ und Speifewagenimterenehmuns 
gen ähnlich wäre. Die Bahnhöfe würden ſich von den heu⸗ 
tigen kaum unterſcheiden, es müßten nur rieſige Lifts zur 
8 und Hinabbeförderung des Publikums vorhanden. 
ein 

Sollte einmal eine ſolche Untergrundbahn Wirklichkeit 
werden, jo wird die 780 Kilometer lange Strecke Wien — 
Berlin in knapp 2 Stunden, ohne das Riſiko einer Flug⸗ 
reiſe, bewältigt werden können. Wer den Plan für allzu 
phantaſtiſch hält, der ſoll bedenken, daß unſere Großväter 
über die Erfindung des Rundfunks, die als ein weit 
größeres techniſches Wunder angeſehen werden können 
vorher vermutlich auch gelächelt haben. 
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Beta Nundſchau. 


Gewerbliche Gymnaſien. 


Zum Beginn des neuen Schuljahrs ſtellt der „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ recht melancholiſche Betrachtungen an. Das 
Krakauer Blatt betont zunächſt, daß der allgemeine Unterricht in 
Polen eine Fiktion ſei. 1½ Millionen Kinder werden die Früchte 
der elementaren Ausbildung nicht genießen; aber dafür wird ein 
gewiſſer Prozentſatz kleiner Bürger das Alphabet in vielklaſſigen 
„Paläſten“ kennenlernen. Die größten Vorbehalte aber macht der 
5 Artikels dem Berufs⸗Schulweſen gegenüber. 

r ſchre 


„Das laufende Jahr ſteht unter dem Zeichen der techniſchen 
„Gymnaſien“. Eine große Zahl ſolcher Gymnaſien wird in 
dieſem Jahre eröfnet. Wer war der Autor dieſer kapitalen Namen: 
Elektriſches Gymnaſium, Drahtbinder⸗Gymnaſium, Schuhmacher⸗ 
Gymnaſium? Sie haben humoriſtiſchen Zeitungen viel Material 
geliefert. Es kann ſein, daß man, wie ſo oft bei uns, die Geneigt⸗ 
heit zeigt, einen leeren Inhalt in großartigen verbaliſtiſchen De⸗ 
ko rationen zu verbergen. Denn man muß ſich doch ſchließlich fra⸗ 
gen, ob man in den Korbmacher⸗Gymnaſien beſſer Binſenkörbe und 
Tragkörbe flechten wird als in den bisherigen Korbflechtereien? 
Werden aus den Schneider⸗Gymnaſien Schneider hervorgehen, die 
mehr herauszuſchneiden verſtehen werden, als das Material reicht? 
Wird man in den Schmiede⸗Gymnaſien dem polniſchen Hand⸗ 
werk ein beſſeres Los ſchmieden können? Die nähere Betrachtung 
über das Los der Abſolventen der bisherigen Berufsſchulen läßt 
uns peſſimiſtiſch auf das Bedürnis der Eröffnung neuer Berufs⸗ 
ſchulen blicken. Ein Krakauer Profeſſor der weiblichen Berufs⸗ 
ſchule hat ſich näher mit der Karriere der Damen beſchäftigt, die 
eine Wäſche⸗Nähſchule abſolviert haben. Und er ſtellte feſt: die 
Mehrzahl dieſer Mädchen ſind Stenotypiſtinnen geworden, einige 
nahmen Stellungen als Bonnen und Hauslehrerinnen an, dank 
dem Umſtande, daß in dieſen Schulen auch allgemein bildende 
Gegenſtände eine breite Berückſichtigung finden. Manche aber 
haben keine Stelle erhalten; ſie kehrten zu den Eltern zurück. 
Lediglich 2, wörtlich: zwei Schülerinnen haben ſich der Wäſche⸗ 
nähkunſt gewidmet. Hat denn wirklich jeder Pole 24 Hemden für 
den Tag und ebenſoviel für die Nacht nötig? Dieſe Frage iſt auf 
jeden Fall zu verneinen. Aber viele Polen gehen, dem Gebot der 
traurigen Notwendigkeit gehorchend, ohne Hemd, oder ſie haben nur 
eins, d. h. das Hemd, das fie auf dem Leib tragen. Und aus 
dieſem Grunde haben die Wäſchenäherinnen keine Beſchäftigung. 
Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß die Abſolventen 
der Schuhmacher⸗Schulen keine Kundſchaft haben und die der Tiſch⸗ 
lerſchulen aus Mangel an Kaufluſtigen keine Möbel fabrizieren, 
trotzdem in den Dorfſtuben die ganze Möbeleinrichtung oft nur 
aus einem primitiven Bett beſteht.“ 


starte Kurserhöhung für das engliſche Pfund. 


An den Börſen des In⸗ und Auslandes machte ſich geſtern ein 
ſtarkes Anziehen der Kurſe für das engliſche Pfund bemerkbar. 
Der Pfundkurs hat geſtern eine Rekordhöhe erreicht, wie er 
ſeit Jahren nicht mehr notiert worden iſt. In engliſchen Börſen⸗ 
kreiſen erklärt man dieſe Erſcheinung damit, daß dieſe Kurs⸗ 
erhöhung auf die wachſende Kapitalflucht in Frankreich und in 
manchen anderen Ländern des ſogenannten „Goldblocks“ zurück⸗ 
zuführen iſt. In London ſollen die Banken in den letzten Tagen 
eine außerordentlich große Anzahl von Konten für franzöſiſche 
Kapitaliſten eröffnet haben, denen es gelang, trotz der in Frank⸗ 
reich herrſchenden Erſchwerungen bedeutende Kapitalien nach 
London zu ſchaffen. 


In den beiden letzten Tagen hat der engliſche Valuta⸗Aus⸗ 
gleichsfonds ſtark intervenieren müſſen, um die Kurserhöhung des 
Vfundes ein wenig einzudämmen. 


* 


Die Schweizer Nationalbank hat den Diskontſatz von 2½ au 
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en. Be njegenden Kursſchwäche des 


Die Ernte in Weſtpolen. 


Das diesjährige Ernteergebnis in Pofen und Pommerellen iſt 
nicht ſo gut als man es nach dem Ausſehen des Getreides und >. 
anfänglich auten Witterung erwartete. Die Druſcherträge 
find bedeutend geringer als im Vorfahre. Man nimmt an, daß der 
Kornertrag von Roggen und Weizen um etwa 20 Prozent niedriger 
ſein wird, als im Durchſchnitt der letzten Jahre. Der Ertrag der 
Gerſte dürfte ſogar um 30—40 Prozent geringer ſein. Die Nach⸗ 
richten über die geringere Ergiebigkeit der Ernte in Polen, wie 
auch die Lage auf den Getreideweltmärkten, hat für die Getreide⸗ 
preiſe eine feſte Tendenz gezeitigt. Im Laufe des Monats Auauſt 
find die Brotgetreidepreiſe um 1 Ztoty je Doppelzentner geſtiegen. 
Die letzten Notierungen an der Poſener und Bromberger Börſe 
lauteten auf 17,75 Zloty für Weizen, 14,75—15,0 Zloty für 
Roggen und 16,25—18,50 Zloty für Gerſte. Die Hafernotierung 


Polens Konjunkturbild im Spiegel der Börſenumſätze. 


Dr. Cr. Die Jahresberichte, 
Valutaſtabilieſierung regelmäßig der 
werden, geben nicht nur ein getreues Bild der Entwicklung der 
Börſen ſelbſt, ſondern ſtellen zugleich ein Spiegelbild der der⸗ 
zeitigen wirtſchaftlichen Entwicklung Polens dar. Als ein wich⸗ 
tiges Glied der europäiſchen Wirtſchaft nahm Polen in den letzten 
Jahren an dem Depreſſionszuſtand der europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
lage teil. Die ſtark ſinkende Konjunktur fand ihren Ausdruck in 
der rückläufigen Tendenz der Umſätze der Börſen. 


Allerdings iſt in Europa die Bewegung der Börſenumſätze 
nach dem Kriege und insbeſondere nach der Inflation nicht mehr 
in dem Maße wie in der Vorkriegszeit ein Gradmeſſer für den 
Ab⸗ und Aufſtieg der Wirtſchaft. Es hängt dies einerſeits mit der 
Entwicklung der Finanzierungsmethoden der meiſten enropäiſchen 
Aktiengeſellſchaften und andererſeits mit der fortſchreitenden Kon⸗ 
zentrationsbewegung nach dem Kriege zuſammen. Die Kapital⸗ 
beſchaffung der meiſten Aktiengeſellſchaften war während der In⸗ 
flation eine ſogenannte „Selbſtfinanzierung“. Dieſe Methode 
wurde nach der Währungsſtabiliſierung weiter beibehalten. Die 
Selbſtfinanzierung, d. h. die Gewinnzurückhaltung und die Bil⸗ 
dung übermäßiger ſtiller Reſerven in Zuſammenhang mit einer 
Bilanzverſchleierung aus ſteuer⸗ und lohnpolitiſchen Gründen, ge⸗ 
fährdete die Überſichtlichkeit der ſinanziellen Lage der Wirtſchaft. 
Die Aktiengeſellſchaften wurden daher in immer größerem Um⸗ 
fange auf die Kapitalzufuhr des Auslandes angewieſen und 
wirkten an der Überfremdung der eigenen Wirtſchaft mit. 


Das Syſtem der Geldbeſchaffung unter Umgehung der 
Börſe trug am meiſten zum Rückgang der Aktienumſätze bei. 
Die ſeit Krieg und Inflation ſtark einſetzende Konzentrations⸗ 
bewegung bewirkte, daß die meiſten Kartelle und Truſts ihre 
Kapitalbeſchaffung unmittelbar mit den hauptſächlichſten Anteile 
5 —. 5 betrieben, ohne die Hilfe der Börſe in Anſpruch zu 

nehmen 


In Polen liegen die Verhältniſſe inſofern beſonders, als hier 
ſowohl die Zuſammenſchlußbewegung in der Induſtrie, als au 
die Selbſtfinanzierung bisher bei weitem nicht den gleichen Grad 
an Intenſität und Umfang erreicht hat, wie in dem übrigen 
Europa. Aus einer Verminderung der Börſenumſätze ſind daher 
hier beſtimmte Rückſchlüſſe auf kriſenhafte Erſcheinungen in der 
Wirtſchaft in höherem Maße geſtattet. Seit 1994 laſſen die ver⸗ 
mehrten Umſätze in Aktien auf eine Anbahnung geſünderer wirt⸗ 
ſchaftlicher Berhältniſſe ſchließen. Zieht man weiter die Zahlen 
des Jahres 1935 und des 1. Halbjahres von 1936 in Betracht, ſo 
ſcheint es, als ob der Tiefpunkt der Kriſe bereits überwunden iſt. 


Von den 6 in Polen vorhandenen Börſen ſpielt die Warſchauer 
Börfe die ausſchlaggebende Rolle. 


Wie aus der nachſtehenden tabellariſchen Überſicht hervorgeht, 
weiſen die Geſamtumſätze bis 1935 eine anhaltend ſinkende Ten⸗ 
denz auf. Die Minderung entfiel jedoch hauptſächlich auf Um⸗ 
ſätze in Valuten, während die Umſätze in Aktien und feſtverzins⸗ 
lichen Papieren ſtark angewachſen waren. Im abgelaufenen Jahr 
nahmen die Geſamtumſätze bedeutend zu. Die Aufholung erſtreckte 
ſich in der Hauptſache auf Valuten und Aktien, während die Um⸗ 
ſätze in feſtverzinslichen Papieren ſtark nach unten tendieren. Im 
1. Halbjahr 1936 nahmen jedoch die Umſätze in Valnten ab, wäh 
rend die Umſätze in Aktien bedeutend ſtiegen. (in Mill. Zloty.) 

1 Halbjahr 
1935 1935 1936 


642,3 312,7 
554,1 263,8 


die von den Börſen ſeit der 
Offentlichkeit unterbreitet 


1934 


494,9 
392,0 


1932 1938 


672,5 586,1 
508,0 


Umſätze insgeſamt 
rg 587,4 

Aktien 8,7 75 10,8 11,2 5,9 9,8 
Verzinsliche Papiere 76,3 70,6 92,3 76,9 42,9 43,7 


Wie aus den obigen Zahlen zu erſehen iſt, werden in Polen 
vorzugsweiſe zwei Arten von Geſchäften getätigt: Valutageſchäfte 
und Geſchäfte in Rentenpapieren: 80 Prozent der geſamten 
Transaktionen der Warſchauer Börſe 8 ſich auf dem Va⸗ 
lutamarkt. Dieſe beſondere Struktur der Umſätze iſt dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß die Börſen als Lokationsmarkt eine ſehr 
re einher sun Nero A © = Rolle ſpielen. Die Unterbringung von Staatsanleihen 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Sromm reinen Goldes 
Verfügung im „Monitor Polfti“ ar den 10. N auf 5, 

Zloty feſtgeſetzt. 
| 25 Zinsſatz der Bank Polfki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
atz 6 

5 arichauer Börfe vom 9. S 
Belgien 89,75, 89,93 — 89,57, 
— — — Budapeſt —, Bulareſt — D 
Spanien ——, —.— — —.—, Holl * 359,80. 360.52 — 359,08, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 119,85 120,14 — 119,56 
London 26,86, 26,93 — 28,79, Newport 5,31 ¼, 5,90, — 5.30. 
Os lo 134,90, 135,23 — 134,57, Paris 34,98 ¼ „35,05 /. — 34.91 ¼, Prag 21,96. 
22,00 — 21 92. Riga —. Sofia —, Stockholm 138,40. 138.73 — 138,07, 
Shweiz 172,85, 123 19 — 172,51, Helſingfors —.— 180. 87 — 11.81, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien ——, 42,00 — 4 \ 


wurde g ah 


tember. Ban Verkauf — a 
elgrad —. lin —.—. 213.98 
anzid —.— 100,20 — 99,80, 


Berlin, 9. September. Amtl. Deviſen kurſe. RE 2.488—2.492 
London 12.58— 12,61, Holland 168,48—168,82, Norwegen 63.21 bis 
63,33, Schweden 64, 85—64, 97. Belgien 42.0642. 14, Italien 19,57 bis 
19,61. Frankreich 16,375—16, 415, Schweiz 80,93—81.09, Prag. 40,275 bis 

10,295, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau —.—. 


ank Polſki 28550 . für: 1 Dollar, ee Scheine 
te kanad. 5,%8 Zl., Kanada —— fd. Sterling 
100 Fee rant 172,35 3%, 100 gad e Frank 
100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold —— Al, 


34.90 J., 
100 tichech. Kronen 19,70 . 


100 Danziger Gulden 99,80 J!. 


100 öfterreich. Schillinge 98,00 Zt, holländiſcher Gulden 358,80 


wird außerhalb der Börſe bewerkſtelligt und die Emiſſton von 
Anleihen bleibt auf die Umſätze ohne Einfluß. 

Die Tatſache, daß die Schrumpfung der Valutaumſätze ae 
1996 erſt viel ſpäter einſetzte, als die allgemeine nie 
ſchaftliche Stagnation, iſt auf den Umſtand zurückzuführen, daß 
Valutaumſätze von der Geſtaltung der Konjunktur weniger it 
hängig find. Der Warenaustauſch mit dem Auslande iſt 175 
weniger als die reinen Finanzierungs⸗Transaktione von Einflu 
auf die Valutaumſätze. Die . geſtalteten ſich in den 
abgelaufenen 5 Jahren wie folgt (in Mill. Zloty): 


1931 1932 1933 1934 1985 


Geſamtumſätze 801,4 587,4 508,0 392,0 5542 
Davon: 41 

Deviſen 741,0 570 507,5 391,6 85 

Banknoten 150,4 16.5 0,5 0,4 01 


Gegenüber dem 1. Pane 1935 (261,8 Mill. Zloty) betrug 
die Valutaumſätze im Halbjahr 1936 232,2 Mill. Ztoty. Die 
ſtarke Senkung der Bain enn fe im Jahre 1934 findet in der 
Devalvation der engliſchen und amerikaiſchen Währung ihre Fr 
klärung. Das Jahr 1935 weiſt jedoch wiederum ein ſtarkes An? 
ſchwellen der 5 beſonders in franzöſiſchen Frank auf. 
Dagegen läßt ſich im Halbjahr 1936 erneut ein Sinken der 
Valutaumſätze I 

Im HGegenſatz zu den Valutaumſätzen war die Tendenz je 
Umſätze in feſtverzinslichen Papieren bis 1935 viel günſtiger al 
in den früheren Jahren. Das Jahr 1935 zeigt hierin eine Ab⸗ 
ſchwächung der Entwicklung. Das erſte Halbſahr 1936 weiſt aber 
gegenüber 1935 eine gewiſſe Stabilität der Entwicklnug auf. m 
einzelnen gejtalteten ſich die Umſätze wie folgt (in Mill. Zloty): 


3 p12 
1932 1933 1934 1935 1935 

Ingeſamt 76,3 70/6 92,2 76,9 42,9 3 
Staatsanleihen 43 49 59,1 42.2 26,4 27% 
Pfandbrieſe und Obligationen: 
von Staatsbanken 07,0 6,2 \ 
von Selbſtverwaltungs⸗ f 38,1 35,7 16, 16% 

körpern 0,5 0.8 
von Privaten 24, 5 15,7 


Die anhaltende wirtſchaſtliche rer ſpiegelt ſich bis 1934 
in einer bedeutenden Minderung der Aktienumſätze wider. In 
Jahre 1932 erreichten dieſe Umſätze nur die Höhe von 30 Prozen 
der Umſätze des Jahres 1929. Im Jahre 1933 war das Ten 
der Senkung der Umſätze ſchon geringer. Im Jahre 1934 trit 
ein Wendepunkt ein: Die Aktienumſätze ſteigen. Auch im Jahre 
1935 und im 1. Halbjahr 1936 hielt die Aufholung an. Der Um: 
int in Aktien verteilte ſich auf folgende Induſtrien (in 1000 Zkton /: 


Halbjahr 
1932 1933 1934 1935 1s 1936 


Insgeſamt 8748 7536 10 840,0 11 218,8 5968,1 
Bergbau 122 7 14 194.5 317.4 141,6 4242 
Mineralinduſtrie 23 4 
Metallinduſtrie 694 940 514000 2 344,8 1207,7 1810 
Maſchinen⸗ und Elektro⸗ 6 
techniſche Induſtrie 472 704 998,9 946,4 578,0 1110, 5 
Chemiſche Induſtrie 67 44 13,8 5,7 3,0 In 
Lebensmittelinduſtrie 306 901 679,4 921,5 537,3 1308 
Banken 7021 5509 6 865,0 6 665,7 3495, 4955, 


Wie aus der Aufftellung erhellt, find, mit Ausnahme der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie, alle anderen Umſätze weſentlich geſtiegen, beſon⸗ 
ders ſtark in der Lebensmittelinduſtrie, Mineral- und Metall 
induſtrie. 

Die Börſenumſätze entſprechen durchaus der Kurve des vol⸗ 
niſchen Wirtſchaftslebens. Die Lockerung der internationalen 
Geldmärkte mag der Börſentätigkeit einen gewiſſen Anreiz geben. 
Ein weiterer ſtetiger Aufſchwung iſt mit der Fortdauer des Kon 
junkturanſtiegs zu erwarten. Anzeichen hierfür ſind, wie aus den 
obigen Zahlen deutlich zu erkennen iſt, im Jahre 1985 und weiter 
hin im 1. Halbjahr 1936 vorhanden. 5 
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Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln — 


Umſätze 3503 to, davon 1424 to N Tendenz: beſtändig. 


otierungen der Bromberger Getreidebörſe 
„„ Die Breite lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungem für 100 Kilo in 1 1 a a 
Standards: Roggen 8 N eigen 754 — 
(128.1 f. 15 5 Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. n.), Einheitsaerite 685 €’). 


(116.2 1. h), Sammelgerſte 661 e/l. (112 f. h 9. Hafer 451 0 
1 
FR 5 Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu 225 to 15. 0015,30 2 Luvinen — to —.— 
Roggen, neu — to eluſch — to —.— 
Roggen, neu — to a Fe 60 to 20.00 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stan. -Weizen — to —.— Speitetart. — to —.— 
genkleie — to —.— onnen 
Weſgenklele gr. — to —.— blumenfuchen ee 
Richtpreiſe: 
Noggen, neu . . 15.00-15.25 11. GM 75 


Ne e grob 


21.25 21.75 Gerſtenklete. 


0—14,50, Sornenblumentucen “7 
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19.50 — 20.50 Winterraps 


1,50 Zloty höher. b) eine 


a 
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"17.25-18.25 | Rübfen 1 = 2% 
1 © Sammelg.19-113%.17.00-17.25 | blauer Mohn! } . 0 
7 Die Vorbereitungen für die Herbſtausſaat haben ſich infolge Produktenmarkt. c). „ 108-1108. ESTER Senf . . 3100-3300 
5 Verlängerung der Ernte verzögert. Die Ende Auguſt begonnene Safer! „ Leinſamen 33.00—35.00 
a 5 . Heuernte verſpricht ein gutes Ergebnis. Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. eluſchten . 18.00-19.00 
Bo Das Büro der Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet e 0-30 J, 23.75— 24.0 Ficken 17.0018. 
EX die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom | Roggenm. 9875 23.25— 23.50 | Serad ella —— 
ra 31. Auguſt bis 6. September 1936 wie folgt (für 100 ke in Itotw): 0-65 * 22.75—23.00 | Felderbſen —.— 59,00 
Polens Boltseintonmen TTT... . Honaenm. 80. 65% 18.50 —19.25 Feier 2 203 2400 
= RT PP — 6 e 5 — 0 5 00 Ber 
Seit 1929 um 54,8 Prozent antldigegengen. Märkte | Weizen | Roggen | erite | Hafer \ wachen no Eu I 2 gelbe nen les 
Sür Sie Beurteitunn der Mufnaßmetäbinteit des Landes if Inlands märkte. Weis. . 10.20 ¾ͤ 36.50—38.00 ee enthülf | —.— 
Weizenm. Aa 35.50—36.00 —.— 
das Volkseinkommen von großer Bedeutung. Nach Daten des | Warſchau. ; 50 14,52 u 4 05 g 0-55 / 34.75—35.25 Fab ltkartoßt uz / ea a 
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1936) betrug das polni Volkseinko oſen [ 21,62%] 14.58 19, « 160.0 73 — 
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Milliarden, und das Einkommen aus Kapitaleinnahmen, wie 
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v Stargard (Starogard)j. Zwangs verſteigerung des 


in Skurz (Skörz) belegenen und im Grundbuch Skurz, Blatt 378, | Wien ; Trockenſchnitzel ——, Schwedenklee —— 


Roggenmehl 60%, z. Lieferung nach Danzig —.— 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Hafer. Geriten. Ro gene 
7 und 22 Ba: Transaktionen 


32127, 
auf den Namen der Minderjährigen Zofja, Czeſtaw und Kazimierz 
Libiſzewſki in Skurz 3 Grundſtücks (Wohnhaus 
mit Hofraum, Tiſchlerwerkſtatt uf am 7. Oktober 1986, 10 Uhr, 
im Burggericht. Zimmer 16. Schätzunaspreis 0780 Ztoty. 


Chicago 4 24.62 
Buenos Aires 8 19,20 


chau, 9. September. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 22,75—23,35, Sammelweizen 
22.292275 Roggen 14.50 — 14,75, Roggen II 14.25 14.50, Einheits⸗ 


mehl ruhig, Weizen und Weizenmehl ſtetiger. 
zu anderen Bedingungen: 


502 to] Speiſekartoffel. — to er 
Weizen 164 t0 | Fabritkartoff. — to eluichten 
Braugerſte 207 0 Saattartoffeln —to | Raps EN 
a) Einheitsgerſte 146 to blauer Mohn 810] Baumterntuch. 


1650 90,13 
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Roggen 
Produttenmartt. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 9 Septbr. Firma 


h men» 

St. Szukalſfi., Bydgoszcz, notierte in den letzten Tagen pro long: | hafer 14,50—15,00, Sammelbafer 14.00-14.50, Braugerſte 20,25 — 21.95. Winter. 77 Senf i emen 
en 100-140, Weintles . Jen , ere 00 819 17, 50—17,75, Grüßgerfte 16.75-17.00, Gpeiiefelberbien 18,00 F =» Buchweizen 21 
tlee enth. 50-60, Gelbklee i. Kappen 30—35, Wundtlee 60-70, bis 19,00, ger Seed 25,00—3,0, Wicken ——. . Beluihten | Weſgenmeh! 361 40 Trodenihnitei — elbe Lupinen — {0 

nlarnatllee n. Ernt :——, End Raygras 60I—7), Timothee 0—25, dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupmen 9,50—10,00, Missdrigredden 5 Mais übſen = 

eradella 22—25. Sommerwicken 19—25, Peluſchten 20—22 gelbe Lupen 12.50 —12.50. Winterraps 39,00 40.00, Winterrübſen Alderbſen 8 Kartoffelſlod. — wi Miden 1510 
Winterwicken ——, Biltoriaeıbien 21—25, Folgererbſen 21—2%6, 50—38,5C, Sommerrübien ——, Yeiniamen 32.50.33 50, roh. Rotklee "olaer-Exbien 2 Rad 0 Pferdebohnen 2 

Felderbſen 18—21, Winterraps 33-36, Sommerrübſen 36—40, oöne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%" ge» Nos enkleie 76 18 Lein rot — to] Bohnen Bei 
Leinsamen —.—, Leinſaat 37 4, plaumohn 55—60, Weißmohn reiniat —.— roher Weißklee 85—105, Weißklee ohne Flachsſelde Weizenkleie 65 0 Maistleie Sto] Leinſamen ar: 


‚70-75, Buchweizen —.— 
Senf 30—55, Buchweizen 2—M, 


betrug 14 Bloty. Im Vergleich zu den Preiſen derſelben Zeit 
2 Vorfahre find die vorſtehenden Notierungen für W̃ m belgiſch Belgas 89,50 31, ital. Lite 2450 . dweizen 
7 Zloty, für Roggen und Gerſte um Aloty und für ee 85 A Braugent 5 8 


gabe gupinen 14-15. blue Lupine⸗ Fi, 20% 4000 Fe) blauerMohn 65,00—68,00, 4500-604 
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